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Furchtbare Stöße gegen die feindlichen Verbindungslinien 


Zu Lande und zu Wasser weiter vorwärts! 


TEE ERTEILEN. 
180 Kilometer südlich des Don / Wieder 167000 BRT. dureh deutsche U-Boote versenkt 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleltung 


Berlin, 1. August 


In echt britischer Anmaßung hat einmal der frühere britische Ministerpräsident Baldwin 
gesagt, die Grenze Großbritanniens läge am Rhein, Präsident Roosevelt hat diese Uberheb- 


lichkeit noch gesteigert, als er erklärte, Amerikas Grenzen lägen in Sowjetrußland, 


Heute 


müssen Großbritannien und USA. erkennen, daß der von ihnen herausgelorderte Krieg 
seine Grenzen welt hinausgeschoben hat und daß es kaum einen entscheidenden Punkt der 
Erde gibt, an dem sich nicht die Walfenwirkungen der im Dreierpakt verbündeten Mächte 
geltend machen, Mit aller Gewalt wird der Krieg gegen die Verbindungswege der verbün- 
deten Demokratien und der Sowjetunion weitergeführt, Mit seinen gewaltigen U-Boot-Erfolgen 


auf allen Weltmeeren und seinem 


elterstürmen der deutschen und verbündeten Truppen 


südlich des Don gibt der Bericht des OKW, einen neuen Beweis von der Hartnäckigkeit 
des Seokrieges und der ungebrochenen Angriiisgewalt der Armee an der östlichen Südfront, 


In Moskau ruft man näch der zweiten Front. 
In London und Washington berät man sich 
fortwährend, wie den bedrängten Bolschewi- 
sten geholfen werden kann. Ein wirksames 
Gegenmittel gegen die U-Boot-Gefahr hat die 
Feindseite bisher nicht gefunden, Während- 
dessen wird Schlag auf Schlag gegen die feind- 
lichen Schiffahrtswege geführt. Ob im mitt- 
leren Atlantik, an der Westküste Afrikas, an 
den Küsten der USA, im Mittelmeer oder im 
Seegeblet von Zypern, überall erleidet der 
feindliche Schiffsverkehr neue harte Verluste, 
Dieser Ausfall von Tonnage muß sich auch 
auf sämtliche Nachschubwege des feindlichen 
Heeres auswirken, zumal die Verteidigungs- 
linien von Gibraltar über Malta nach Suez 
durch die Wirkung der Luftangriffe unterbun- 
den wurden und Großbritannien auf die lange 
Route um das Kap der Guten Hoffnung ange- 
wiesen ist, ` 

Die Totalität des gegenwärtigen Krieges Hat 


“es mit sich’gebracht, daB auch die strategi- 


schen Unternehmungen der Heere von größten 
wirtschaftlichen Gesichtspunkten geleitet wer- 
den, Dieser Krieg ist darum nicht mehr ein 
Kräftemaß der rein militärischen, strategischen 
und taktischen Überlegenheit, sondern gleich- 
zeitig eine Kraftprobe der kriegswirtschaftlichen 
Entscheidungen und des Rüstungspotentials, zu 
dem in einem jeden Krieg nicht allein die Pro- 
duktion der unmittelbaren Kriegsmaschinerie, 
sondern im gleichen Maß auch das wirtschaft- 
liche Potential zu beachten ist. f 

Unter diesen Gesichtspunkten gewinnen 
auch die über den Don in das Kubangeblet 
getragenen Angriffe erhöhte Bedeutung, Auch 
hier gilt es, die Verteidigungswege des Gegners 
zu. unterbinden und seine bisherigen Hilfs- 
quellen zu verstopfen, Während im Feindlager 
Tag um Tag auf dem Papier um die beste Stra- 
tegie und die sicherste Gegentaktik gerungen 
wird, sind die verbündeten Armeen nach der 
Eroberung Rostows weit über den Don-Fluß 
nach Süden vorgestoßen, Seitdem die Süd- 
armee vor wenigen Wochen zur Offensive an- 
trat, haben die verbündeten Verbände an der 
Südfront teilweise bereits 1500 km zurück- 
gelegt, Auch der Gegner ist überrascht, mit 
welcher Präzision der Nachschub unter diesem 
bedeutenden Ausmaß der Wege arbeitet und 
dennoch die Kampfkraft der deutschen und ver- 
bündeten Divisionen ungebrochen geblieben ist, 

Auch hier an der südlichen Stelle der Ost- 
front richten sich die unaufhörlichen Stöße ge- 
gen die feindlichen Verbindungswege. Spitzen 
der deutschen Angriffsarmeen stehen bereits 
wie der OKW.-Bericht meldet, 180 km südlich 
des Don, während die Luftwaffe weit in das 
Rückzugsgebiet des Gegners hineingreift. 

So haben die großsprecherischen englischen 
und amerikanischen Worte von der „Grenze 
am Don und in der Sowjetunion“ eine prak- 
tische Auslegung erfahren, die keiner der 
«demokratischen Athleten geahnt hätte, Vom 
Nordkap bis zur Biskaja steht eine Eisenfront, 
die den Befürwortern ‘der ominösen zweiten 
Front zu denken gibt, Im Feindlager mag man 


darüber staunen und sich den Kopf zerbrechen, 
Der Schlüssel für diese Erfolge ist somit gege- 
ben, Für die im Dreierpakt verbündeten Mächte 
gibt es nur die „eine geschlossene Front“, und 
mag sie von Ostasien über den Pazifik, vom 
Kubangebiet bis zur Atlantikküste weisen, 


Vom Kaukasus-Öl abgeschnitten 
Berlin, 31, Juli 


Mit der Einnahme von Prolstarskaja ist, 
wie der Bericht des Oberkommandos der Wehr- 
macht vom 30, Juli bekanntgab, die letzte 
große Eisenbahnverbindung der Sowjetunion 


nach dem Kaukasus unterbrochen worden. Die 
Bedeutung dieser Bahn liegt darin, daß über 
sie die wichtigsten Wirtschaftsgüter des West- 
kaukasus in die übrige Sowjetunion gebracht 
wurden, Die Bahnlinie Noworossisk— 
Stalingrad mit einer Gesamtlänge von 
etwa 650 km kann man in vier Abschnitte un- 
terteilen, und zwar in die Abschnitte Stalin- 
grad—Sarepta, Sarepta—Tichoreskaja, Ticho- 
reskaja—Krasnodar und Krasnodar—Noworos- 
sisk. Bis Sarepta ist die Bahn schon seit län- 
gerer Zeit,zweigleisig ausgebaut. Der zweiglei- 
sige Ausbau der Strecke von Sarepta bis Ti- 
choreskaja wurde in der letzten Zeit beendet, 
In Tichoreskaja schneidet die. Bahn die ‚wich- 
tige Haupteisenbahnstrecke von Baku nach 
Rostow Über die Bahnlinie Noworossisk— 
Stalingrad wurden vor allem Erdöl, Zement, 
Getreide und Baustoffe befördert. Die Unter- 
brechung dieser Eisenbahnverbindung ist da- 
her von großer Bedeutung für die gesamte 
Wirtschaft der Sowjetunion, Vor allem sind 
die Bolschewisten nunmehr in einem erhebli- 
chen Umfange vom Ol des Kaukasus abge- 
schnitten, zum mindesten soweit das Ol auf 
der Eisenbahn transportiert wurde. Die Wolga- 
schiffahrt, durch die ebenfalls Ultransporte 
regelmäßig durchgeführt werden, steht bereits 
unter der starken Einwirkung deutscher Flie- 
gerangriffe. 


Die Sowjets flüchten in voller Unordnung 


Kutschewskaja genommen | Kampf um den Bahnknotenpunkt Salzk 


Aus dem Führerhauptiquariler, 31, Juli 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Deutsche, rumänische und slowakische 
Truppen haben den Unterlauf des Don 
in einer Breite von 250 km überschritten und 
die in diesem Abschnitt zur Verteidigung eln- 
gesetzten feindlichen Kräfte zerschlagen. Dem 
Feind, der in voller Flucht und Unordnung zu- 
rückflutet, sind Schnelle Verbände und Vor- 
ausabtellungen der Infanterie- und Jägerdivi- 
sionen hart auf den Fersen geblieben und 
haben ihm schon jetzt an verschiedenen Stellen 
in überholender Verfolgung den weiteren Rück- 
zug verlegt, Die Spitzen der deutschen Angrifis- 
armeen stehen bereits -180 km südlich des 
Don. Um den wichtigen Eisenbahnknotenpunkt 
Salzk wird seit heute morgen gekämpft, Eine 
Infanterledivision nahm Kutschewska ja. 
Die Gefangenen- und Beutezahlen wachsen 
ständig, sind aber bel dem schnellen Vor- 
marsch bisher nicht zu übersehen. Die Luft- 
waffe griff in die Verfolgungskämpfe in pau- 
senlosem Einsatz eln, zersprengte zahlreiche 
Kolonnen und verhinderte, daß der Gegner 
sich erneut festsetzte, . 

Im großen Donbogen warien deutsche 
und rumänische Truppen den Feind über den 
Fluß, Italienische Verbände wiesen örtliche, 
von Panzern unterstützte sowjetische Angriffe 
blutig ab. Ausbruchsversuche eingeschlossener 
feindlicher Kräfte und Entlastungsangrilfe der 
Sowjets blieben erfolglos. In diesen Kämpfen 
verlor der Feind am gestrigen Tage 62 Panzer, 
Auch Im Donbogen griffen Kampf- und Schlacht- 
fliegerverbände in die Angrilisoperationen ein. 
Den Nachschubverbindungen der Sowjets auf 
Bahnen und Wasserwegen wurde bei Tag und 
Nacht schwerer Schaden zugefügt. 

Im Raum von Rshew wurden starke An- 
griffe der Bolschewisten zum Teil im. Gegen- 
stoð abgewehrt und hierbei 40 Panzer abge- 
schossen. 

An der-Wolchow front und vor Lenin- 
gräd scheiterten örtliche Vorstöße des Fejn- 
des, Bei Übersetzversuchen der Sowjets über 


Hunderte neuer Flugplätze im Westen 


Startmöglichkeiten bei jeder Witterung / Umfangreiche Sicherungen 


Berlin, 31. Juli 


Hinter dem europäischen Küstenwall,. der 
von Biarritz entläng der Atlantik- und Kanal- 
küste über die Nordsee bis nach Kirkenes 
reicht, liegen Hunderte von neu angelegten 
und ausgebauten Flugplätzen. Die betonierten 
Stärtbahnen ermöglichen es der deutschen 
Luftwaffe, mit ihren Flugzeugen bei jeder Wet- 
terlage zu starten und zu landen, Die weiten 
Rlugzeughallen entziehen sich jeglicher Feind- 
sicht, und umfangreiche Sicherungsanlagen gê- 
ben diesen Flugplätzen jeden Schutz vor An- 

riffen. Sie sind die Basis starker deutscher 
Jagd- und Kampftliegerverbände, die von hier 
aus ihre erfolgreichen Schläge gegen die bris 
tische Insel führen, wie die jüngsten Angriffe 


ar 


auf Birmingham und andere Küstenzentren be- 
weisen, Trotz dieser Aktivität im Westen 
macht es die Größe der deutschen Luftrüstung 
möglich, das stürmische Vorwärtsdringen des 
deuischen Heeres an der Ostfront auch wei- 
terhin mit unvermindert starken Kräften der 
Luftwaffe erfolgreich zu unterstützen. 


Waffen-# marschierte durch Paris 
Paris, 31. Juli 
Starke Verbände der Wäffen-#4, 
dem Osten nach Frankreich verlegt sind, mar- 
schierten am 29. Juli durch Paris, Die Pariser 
Bevölkerung verfolgte gespannt den Vorbei- 
marsch und zeigte sich von diesem’ militäri- 
schen Ereignis tief beeindruckt N 


die aus 


die Newa wurden sieben Boote vernichtet, Im 
Finnen busen bekämpite die Luftwalfe einen 
feindlichen Flugstützpunkt auf der Insel La- 
vansaar, 

In Agypten belegten deutsche: Kampi- 
Nugzeuge in der Nacht zum 30, Juli mehrere 
Flugplätze bei Kalro mit Bomben schweren Ka- 
libers, In Hallen und Tanklagern entstanden 
mehrere Großbrände, Volltreffer zwischen dicht 
abgestellten Flugzeugen richteten schwere Zer- 
störungen an, 

Von zwel Flugzeugen, die am gestrigen 
‚Nachmittag norddeutsches Küstengebiet über- 
flogen, wurde eines im Luftkampf abgeschossen. 
‚Weitere 17 britische Flugzeuge wurden an der 
Kanal- und norwegischen Küste zum Absturz 
gebracht. Im Seegebiet von Brighton versenk- 
ten leichte. Kampffllugzeuge am Tage ein Han- 


Das Ketlenkrad 
Ein neues gelindegängiges Fahrzeug, das drel Per- 
sonen Piaty bietet. Es ist Transporter, Geschütz- 
und Munitionsschlepper und rollt auch ‚dann noch, 

wenn alle anderen Fahrzeuge rettungsios im 

Schlamm steckenbleiben. 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Maltry, PBZ. Z.) 


delsschlif von 3000 BRT, In der vergangenen 
Nacht wiederholte die Luftwaffe mit stärkeren 
Kräften ihre Angriffe auf kriegswichtige Ziele 
in Birmingham. Die Aufklärung in den 
frühen Morgenslunden ergab zahlreiche weit- 
ausgedehnle Brände, 

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
haben deutsche Unterseeboole die 
feindliche Schiffahrt wiederum hart getroffen. 
Es wurden versenkt: Im Miltelatlantik und vor 
der amerikanischen Küste aus stärk gesicherten 
Geleitzügen 5 Schiffe mit 41000 BRT., 12 ein- 
zeln ‘fahrende Schiffe mit 73000 BRT. und 
5 Frachtensegler und 1 Bewacher, vor der Westl- 
küste Afrikas 7 Schiffe mit 53000 BRT., im 
östlichen Mittelmeer 5 Frachtensegler, Durch 
Torpedotreffer schwer beschädigt wurden aus 
Geleitzügen im Allanlik 1 Zerstörer und 
2 Schiffe mit 17000 BRT. und im Seegebiet 
von Cypern 1 britischer Zerstörer. Die deutsche 
Unterseebootwalfe hat damit die Versenkungen 
dieses Monals um wellere 167 000 BRT. erhöht. 
Der Gegner verlor. wieder 24 Handelsschiffe, 
10 Frachtensegler und 1 Bewacher außer den 
beschädigt gemeldeten Schiffen und  Zer- 
slörern, 


Korrektur eines Verrats 


Dr. Pi. Der Bolschewismus ist eine Fort- 
setzung des zaristischen Imperialismus mit 
umgekehrten Vorzeichen. Ein vorzüglicher 
Kenner des russischen Problems, der vor kur- 
zem 80 Jähre alt gewordene Ostlanddeutsthe 
Dr. Ernst Seraphim, Mitbegründer des 
Deutschen Kulturvereins in Livland, Werbe- 
leiter der Baltischen Landwehr und führendes 
Mitglied des Volksbundes für das Deutsch- 
tum im Ausland, ist den einzelnen Entwitk- 
lungsstufen. des zaristischen Imperialismus 
nachgegangen und hat, gestützt. auf wissen- 
schaftliche Belege und amtliche Unterlagen, 
eine Deutung des russischen Reichsgedankens 
versucht, wie er sich allmählich vom Staate 
Peters des Großen bis zum Sturz des letzten 
Zaren und zum Bolschewismus entwickelt hat, 
Sein im Verlag Junker & Dünnhaupt, Berlin, 
herausgebrachtes Buch „Führende Deutsche 
im Zarenreich” ist nicht nur eine eingehende 
Schilderung des deutschen Einflusses auf die 
Entwicklung des russischen Reichsgedankens, 
sondern es umfaßt mit seinen 500 Seiten die 
Geschichte des Zarentums überhaupt, So ist 
das Werk nicht nur eine Fundgrube des per- 
sönlichen Schicksals führender Deutscher in 
Rußland, sondern eine Monographie des russi- 
schen Reichsgedankens und ein wertvoller 
Beitrag zur Geschichte des Ostens, Daß Se- 
raphim als ostlanddeutscher Kämpfer ge- 
gen die Willkür des Zarismus und des Bol-, 
schewismus — er wurde seinerzeit dafür mit 
mehrjähriger Verbannung nach Sibirien be- 
straft — den Anteil des baltischen Deutsch- 
tums besonders unterstreicht, ist verständlich. 
Aber alle Männer, deren Lebenswerk er in 
biographischen Einzelschildrungen darlegt — 
wir finden darunter Finanzreformer wie 
Cancrin, Runge, von Reutern, Witte, Barck, 


‘ Diplomaten, wie Nesselrode, Meyendorff, Bud- 


berg, Brunnow, Pahlen, Lieven, Generale wie 
Todleben,; den Festungsbaumeister und Ver- 
teidiger von Sewastopol! — sind Bannerträger 
des Deutschtums schlechthin. Wenn sie prakti- 
sche Arbeit für den Aufbau Rußlands leiste- 
ten; dann trieb sie der Tatendräng des deut- 
schen Blutes dazu, Es war ihre Tragik — Se- 
raphim unterstreicht diese Tatsache beson- 
ders —, daß hinter ihnen nicht das machtvolle 
Reich stand, das heute über jeden Deutschen 
draußen seine schützende Hand hält. Das 
Buch ‚hat einen gegenwartspolitischen. Wert. 
Indem es nachweist, daß in den wichtigen 
Abschnitten russischer Geschichte das deut- 
sche Element die tatsächlich gestaltende Kraft 
gewesen ist, wird es zur Rechtfertigung des 
Anspruchs des Großdeutschen Reiches in un- 
seren Tägen, die Führung bei der Neuordnung 
des Ostraumes zu haben, 

In klarer Gliederung arbeitet Seraphim den 
Anteil des Deutschtums am Aufbau des Zaren- 
reiches heraus; von der Zeit Peters des Großen 
an, wo Rußland allmählich begann, sich aus 
seiner halbasiätischen Vergangenheit zu lösen 
und wo, auch noch unter Alexander I., Rußland 
noch nicht die Züge zeigte, die wir mit der 
späten europäischen Großmacht verbinden, bis 
zu den letzten Jahrzehnten, in denen Slawo- 
philentum und Panslawismus die Verdrängung 
des Deutschtums forderten und damit den Boden 
für Moskowitertum, Anarchismus, Marxismus 
und Bolschewismus bereiteten, Seraphim. er- 
kennt im ersten Abschnitt der zaristischen Ge- 
schichte von Peter dem Großen bis zu Alexan- 
der I. wenig maßgebende Einflüsse des Deutsch- 
tums auf die Staatsführung, Erst mit Beginn 
des 19, Jahrhunderts, als der russische Käiser- 
hof selbst deutsch wird, als dynastische Ver- 
flechtungen immd engere Beziehungen zwischen 
Europa, Deutschland und Rußland schaffen, 
weist der Verfasser einen stärkeren Antell des 
Deutschtums im russischen : Beamtenkörper 
nach. Er nennt diesen Zeitraum die „deutsche 
Periode Rußlands”. Waren die Deutschen im 
18, Jahrhundert noch Werkzeuge selbatherr- 
lichen Zarentums, wie es Peter der Große ge- 
schäffen hätte, so. tritt schon im Zeitalter 
Katharinas II. ihr Wille zutage, an Stelle blen- 
dender Fassaden eine wirkliche Ordnung der 
Ehrlichkeit und Gerechtigkeit aufzubauen, 
Unter Alexander I, können klare Reformen 
noch nicht zustande kommen, weil dieser Zar 
noch zu sehr in den reaktionären Bahnen 
mystischer Gedanken wandelt. Schon Niko- 
laus I. kann sich in seinem Bestreben, die 
unbeschränkte Monarchie gegen den Libera- 
lismus durchzusetzen, auf weitgehende Mit- 
hilfe der Deutschen stützen, während sein Sohn 
Alexander II, bei aller toleranten Haltung ge- 
genüber dem deutschen Einfluß zu schwach ist, 
um dem Ansturm des Slawöphilentums und 
‚des Panslawismus standhalten zu können. Als 
es unter den Zaren Alexander III, und Niko- 
laus II. dem Panslawismus gelingt, das Deutsch- 
tum völlig zurückzudrängen, wird das russische 
Reich eines mächtigen Faktors der Stetigkeit 
beraubt. Seraphim legtim einzelnen dar, wie die 
panslawistische Bewegung als Werkzeug des 
Liberalismus an den Grundmauern des konsere 
vativen Zarentums zu rütteln beginnt und wie 
nach dem Zusammenbruch des Dekabristenauf- 
standes unter Nikolaus I. der offene Gegen. 
salz zwischen dem von einer dünnen intelek- 
tuellen Schicht geführten Panslawismus und 
dem in Rußland führenden Deutschtum aus- 
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Wir bemerken am Rande 


Weltrevolution ‚Die Sowjetunion wird in den 
via Hollywood Vereinigien Staalen von Tag zu 
à Tag populärer“; ao berichtet 
United Preß aus New York. Das Haupiverdlenst dar- 
an häbe der amerikanische Film, der šich mehr und 
mehr Stollen zuwende, die aus der Sowjetunion gë- 
nommen seien, Unler den Filmen dieser Atl; die in 
Bra vörberellel würden, 
wird „Das Lied der Rolen. Ar 
mes” hervorgehoben, das von 
der Meiro-Goldwin hergestellt 
wird, ud „Die verbranntie 
Erde" In der :die „Heldentaten' 
einer Partisane geschilder! wer- 
den. Der Fox-Film arbeitet an 
eitem Bildklrellen „Die Straße 
nach Moskau”. United Artists 
haben einen Vertrag mit dem 
Bolachewisien Gregör Rabind-+ 
Wilsch geschlössen, der von 
der russlächen Gasellächall 
„Arikino” alle Rechte ouf den 
In Moskau gedrehten Film „Das 
Mädchen aus Leningtäd" em 
wörben hal, Mañ sieht, diè 
Filmfuden von Hollywood sind 
eifrig dabei, sich aul Bolschewismus umzustellen. 
Sle haben den Anschluß an di» „Genstallinie'" Blas 
Jina mit der gleichen Elastizität gelunden, die ihre 
assegenossen In Moskau auszeichnen. Auch in den 
Vereinigten Staalen wirkt sich das Bündnis mit 
Moskau als Schrittmächer lür die Wellrevolution 
aus. Und die Aiar ka henh a Mûnağer von Holly- 
wood haben diese Konjunktur rechtzeillg erkannt 
und tun von sich aus alles, um ale zu fördern und 
selbatversländlich an Ihr ganz groß zu verdienen, 
bus, 


Zeichnung Röha 
„Bilder und Studien“ 


bricht. Es fällt dem Verfasser nicht schwer 
nachzuweisen, daß dieser Gegensatz der Nähr- 
boden für das Aufkommen des Märxismus und 


des Bolschewismus wurde, Peter der Große 
öffnete seinem Reich das Tor nach Europa. 
Der Bolschewismus verriet Europa an die Welt« 
revolütion, Um die Korrektur denen Verrates, 
darum, daß das eutopälsche Rußland wieder 
unter das europäische Gesetz gezwungen wird, 
geht der Entscheidungskampf unserer Tage. 


Demoralisierte Britentruppen 
Drahtmeldung unseres We.-Berlchterslälters 
Rom, 1. August 

‚ Infolge Wer fortwährenden Fälle von Ge- 
hörsamsverwelgerung ih den Reihen des bri- 
tischen Heeres in Ägypten sahen sich die zu- 
ständigen Behörden gezwungen, weitere vier 
Militärgerichte aufzustellen, da die berälts be- 
stehenden Gerichtshöfe für Prozesse aus- 
schließlich militärischen Charäkters nicht mehr 
imstande sind, die Arbeit zu bewältigen, 


Alles ging so lange gut... 
Sonderdienal der L. Z. r 
Genf, 31, Juli 
Vater aus Portsmouth 
schreibt dem „Daily Herald": „Mein Sohn hat 
sich als Rekrut des Marine-Flugdienstes so 
gut bewährt, daß er für die Offizierlaufbahn 
vorgeschlagen würde, Alles ging solange gut, 
bis er bei der Prüfung: nach dem Berüf seines 
Vaters gefragt wurde. Als er sagte, daß ich 
Heizer bin, wurde Ihm erklärt, die Prüfuna set 
für ihn beendet. Ich möchte wirklich wissen, 
wofür wir eigentlich Krieg führen!" Der „Daily 
Herald" bringt diese Leserzuschrift unter der 
Überschrift: „Immer noch Snobismus”, 


Ein englischer 


Treibstoffe aus Rohgummi 

Funksprüch unseres Cr.-Ostasien-Berichterdiällers 

Tokio, 1, August 
Die gewalligen Bestände an Rohgutmmi, die 
Japan in den Südgebielen, vor ällem auf der 
malalischen Halbinsel gewonnen hat, sollen 
u.a. verwendet werden, üm dem dtingenden 
Bedarf an Treibstoffen abzuhelfen, solange die 
Olvorkömmen noch nicht voll ausgehulzt wer- 
den können. Wie „Asahi“ nieldet, verwandten 
die japanischen Militärbehötden den aus 
Gummi gewonnenen Treibstoff erstmalig für 
einen allen Fordwägen mit höchst befriedigen- 
dein Erfolg. Obwohl dar Wagen In einem Kaum 
brauchbaren Zustand war, konnte eine Höchst» 
ek von 50 Mailen erzielt warden, 
äbei war der Verbrauch an Treibstöff gerin- 


` ger als bei Benzin, und die Stelguagen könnten 


mühelos bewältigt werden. Da gewaltige 
Gummi-Überschüsse in den Südgebleten vor- 
handen sind, wird angenommen, daß der neue 
Treibstoff auch späterhin mindestens einen be- 
stimmten Prozentsatz des Benzins ersetzen 
wird, 


Männer, Mädchen, Motoren 
02) 


Fèrnlährerróman von Hanns Höwing 
iUnvorstelibār, dab dieses Nervenbündel 
jemals Femfahrer war,..! 

Die Mittagszeit ist längst Überschriiten, Es 
geht auf zwei Uhr zu 

Der Vorsitzende erhebt sich und setzt die 
Verhandlung bls morgen früh aus. Doch be- 
vor sich das, Strafgericht vertagt, stellt Mi- 
chaels Verteidiger noch einen Anträg: „Ich 
muß den Antrag stellen, den für heüte geld- 
denen und nicht erschienenen Zeugen Robert 
Kunkel erneut 2u laden und getebenenfälls 
durch die Polizei vorführen zu lassen. Die 
Alıssagen sisas migen sind für meinen Man- 
åanteñ so wichtig, daß ich.auf seiner zwangs- 
weisen Vorführung bestehen muß,” 

Dem Antrag wird stättgegeben, 

Dar Görlehtsschreiber nötlert elfrig den 
Vorführungsbafehl, 

„Die Sitzung Ist geschlossen!” 

Michael wird abgeführt, Vergebens ver- 
sucht Frau Kiüverkamp, die bei Schluß der 
Verhandlung wieder in den Sitzungssaal gë- 
kommen ist, Michael die Hand zu reichen, 
Der Wachtmeistet schiebt sie sanft zurück, 

Langsam leert sich der Zuschauerraum, Die 
Presseleute packen Ihre Notizen zusammen 
und verschwinden eilig. Auch die Zeugen 
„verlassen nach und nach den Sitzungssaal... 
Der leizte Ist der Geschäftsführer Grimberg. 

Görade tritt Grimberg durch die höhe Tür 
des Sitzungssanles Auf den Flur, ‚als er, seit- 
lich an einen Pföller gelehnt, Kriminalrat 
Brösecke dort stehen sieht, 


Feindliche Kräfte mehrfach überholt 


Die Kämpfe südlich des Don / Gewaltige Marschleistungen der Truppe 


Berlin, 31 Juli 

Bei der rastlosen Verfolgung der geschla- 
wir Bolschewisten südlich des unteren Don 
am es Verschiedentlich zu hartnäckigen Ge- 
fechten mit abgeschniltenen und in der Vürtoöl- 
gung überholten feindlichen Kräften. Der bol- 
schewistische Widerstand, der immer mehr 
an Zusammenhahg verliert, wurde überall yè» 
brochen, Südlich Rostow wurde im Kampf der 
am Ugoj-Jeja-Fluß gelegene: Eisenbahnknoteh- 
punkt Kutschewskaja genommen. Ost- 
wärts davon stürmten Truppen eines motori- 
sierten Verbandes ein Höhengelände mit sef- 
nen Stützpunkten. Mehrere Flußabschnitte wur 
den überwunden und nach Bildung von Brücken- 
köpfen wurde die Verfolgung fortgesetzt, Süd- 
lich des Mänytsch wurde näch dër Binnahmë 
von Proletarskaja auch im Raum von Salak 
der Kampf um die größe Eisenbahnstrecke vom 
Kaukasus nach Nordosten fortgesetzt. 


Die Vorfolgungskämpfe südlich des untafen 
Don stellen wegen der Größe der Entfernungen, 
wegen der hochsommeılichen Hitze mit ihren 
überraschenden Gewitterstürmen und wegen 
der ununterbrochenen Gefechtsberührung mit 
dem Feind höchste Anforderungen an die kAmp- 
fenden Truppen sòwle an die. Nächschub- 
dienste, Viele Truppenteile haben bereits seit 
Beginn der Angtiffakämpfe Märsch- und Kampf- 
leistungen erzielt, die im Verhältnis zum Zelt- 
aufwand die großen Erfolge der vorjährigen 
Siege im Osten übertreffen. 

Im großen Donbogen kam es am 30. 
Juli zu heftigen Kämpfen bel der Abwehr von 
Durchbruchsversuchen eingeschlossener feind- 
licher Kräfte, Gleichzeitig führten die Bolsche- 
wisten von außen her Ehtselzungsängrilfe, In 


harten Kämpfen wurde der Feind, der schwersle 
blutige Verluste hätte, zurückgeworfen und 
zahlreiche Gefangene eingebracht, 


Die Industriestadt Schachty 


Berlin, 31. Juli 


Im Lauf ‚der Besetzung wichtiger. Gebiete 
in der Ukraine wurden zwel industriell wich- 
tige Städte: von den verbündeten Truppen ga: 
nómmen: Schachty und Kamensk-Schachtinski. 

schachty ist eine Städt am Außersten, sUdüst- 
llöhen Ausläufer des Donez-Kohlenrevlers, Sie 
liegt bereits außerhalb der ukrainischen Grenze 
im Gebiet von Rostow an der Hauptelsenbahn«' 
strecke Moskau-Woronesch—Rostow, Die Stadt 
hieß früher „Alexandrowsk-Gruschewskij" und 
verdankt den neuen Namen den zahlreichen Koh- 
leridenächten Ihrer Lmkebung. Die Umgeblüng von 
Schächty wird ala das Kahlenfeblet mit der grön- 
ten Förderung der ganzen Sowjetunion angesehen, 
hier werden die hochwertigsteni Afthfarite des 
Landes göwöntien. Das Gebiöt von Schachty Hë- 
torte fast 10% der gesämten sowjetlichen Kohlan- 
förderung. Die Sowjets haben daher die Anlagen 
des Gebietes Mark nusgebaut una hier große Man- 
sen von: Arbeitern zusammengezogen, Im Jahre 
1099 zählte die Stadt bereits 155 000 Einwohner. 


Die Säuberung Bosniens geht weiter 
Berlin, 31. Jull 

Eine trößer& Bändengruppe, die seit Wo- 
chen die Bevölkerung südlich Sarajewo beun- 
ruhigte und die Einbringung der Ernte zu sā- 
botieren versuchle, wurde eingeschlössen und 
geht Ihrer Vernichtung entgegen, Bisher wur- 
den 300 töte Banditen gezählt. Im Unä-Sana- 
Boden würden zahlreiche Ortschaften von Ban 
den beffeit’und damit dieses Gebiet gesäubert 


Bolschewik Maisky sprach im Unterhaus 


Wie soll den Bolschewisten jetzt geholfen werden? I 


Berlin, 1; August 


Seit gestern wird laut den vörlieganden 
Auslandsberichten das Thema der zweiten 
Frönt wieder stärker in der Offentlichkelt de- 
battiert, In London und Washington werden 
Besptechüngen Am laufenden Band &b- 
gewickelt. Die englische Presse und der Lón- 
döner Nachrichtendienst stellen es so Hin, als 
ob dies die dringendste Aufgabe sel. Ja, Lon- 
don erwartet, wie ës in den schwedischen 
Berichten heißt, „noch vor dem Herbst ein 
besonderes militärisches Ereignis", Als Grund 
für diese Entwicklung gibt man die Ankunft 
verschiedener Luftsachverständiger der USA. 
auf englischem Boden an, So sind eingetröf- 
fen der Chet der Heeresluftwaffe, der Chef 
des Japdflugwesens, der Gänerälstäbschef des 
Nachtflugwesens sowie elne Anzahl anderer 
Generäle. Eine New Yorker Meldung nimmt 
den Mund besonders volli und umschreibt die 
Aufgabe der amerikanischen Sachverständi- 
gen dahin, daß sie bei /der Erreichung einer 
Invasionsbrücke nach Eüropa helfen sollen, 


Nicht ganz so hölfnungsvoll und überzeugt 
klingt die Nachricht, daß der sowjetische 
Botschafter Malsky Am Dönnerstäg einer 
Einladung hachgab und in einer Geheim- 
sitzüng des Unterhauses über die Kriepslage 
im Osten eine „volle und offene Erklärung" 
abgab, wie sich der britische Nathrichten-" 
dienst auszudrücken bellebt. Malsky habe 
die verschledenen Fragen olfen beantwortet, 
diese Tatsache spreche für sich, Das Seiner 
Majsstät dem König von England sonst so 
tief verbundene Parlament lädt deñ Vertreter 
dar bolschewistischen Kalsermörder ein, um 
über dan Stand der militärischen Lage den 
Aufschluß zu erhalten, den Churchill und Ge- 
nossen dem englischen Volk verwalgearn, Nä- 
türlich durfte an der Seite des Bolschewisten 
Maisky der Agent Stalins, Lordsiegelbewahrer 
Stafford Cripps, hicht fehlen, Als Regie- 
rungssprecher versicherte er sogar, daß das 


Verspiechen der britischen Re Sa, auf 
eine Kontinantinyasion immar noch gül 8 sei 
und daß in dieser Richtung bestimmte Pläne 


bestünden, 


Dèr ganze Vorgang spricht für sich, In 
Washington scheint man nicht ganz so hoft- 


Biltschnell dreht er sich um und allt mit 
toßen Schritten über den langen Flur dem 
üsgang zu, 

Doch er kommt nicht welt, Nach ein paar 
Schritten ist Brösecke an seiner Seite und 
hält ihn zurück. 

„Hallo, Herr Grimberg, Sie haben’'s ja 
mächtig eilig! Wieder einmal keine Zeit? Na, 
für eine Tasse Kaffee drüben im ‚Milden Ur- 
teil’ wird’s wohl reichen." ; ; 

Grimberg zieht verlegen seine Hand zu-, 
rück, die Brösecke zu seiner Begrüßung ge- 
nommen hat, Er versucht, einen Einwand zu 
machen, $ ` 

„Also drücken gibt's nicht“, kommt ihm 
Brösecke zuvor, „ich möchte mich gem mal 
wieder mit "Ihnen unterhalten,” j 

Er zieht den überräschten Grimberg mit 
sich fort. Sie verlassen däs graue Gerichtsge- 
bäude, überqueren die Straße und verschwih- 
den drüben auf der änderen Seite in einem 
kleinen Kaflee... 


$ 

Kriminalrat Brösecke hat sich die letzten 
Aussagen der Zeugenvernehmung vom Zü- 
schauerraum aus mit Angehört. Während der 
"Vorsitzende, die pöllzelliche Vorführung des 
nicht erschlenenen Zeugen Robart Kunkel für 
den morgigen Tag anordnete, hatte er sich 
ellig durch die vor der Tür wartende sensa- 
tionslüsterne Menge gedrückt, um Grimbärg 
nachher auf dem Flur abfangen zu können. 
Mit einigem Geschick war Ihm das auch gê- 
lungen, und nun saßen sie in dem kleinen 
Kaffee, 

„Sie haben sich fabelhaft gehalten, Herr 
Grimberg“, beginnt Brösecke mit einer güt 


Drahtberlcht unserer 
Berliner Schriltiellung 


nungsvoll zu sein wie in London, denn 
Litwinow lehnte es ab, nach einer neuen 
Unterredung mit Roosevelt irgendwelche 
nähere Auskünfte zu göben und erklärte nur, 
„keine Lage bleibe so, wie sie sel“ Das läßt 
tief blicken. Die amerikanischen Zeltungen 
nehmen darum die ‚Ausführungen des Juden 
Litwinow-Finkelsteln als Beweis dafür, daß 
die Lage der Sowjets nach einer Katastrophe 
hinziele und daß der Sowjetboschafter ‚von 
neuem die Errichtung einer zweiten Front 
dringend gefordert habe. Dafür scheint auch 
der neuerliche Aufruf Stalins an die Sowjet- 
armee und die sowjetische Bevölkerung zu 
sprechen, mit allen Mitteln hartnäckigsten 
Widerstand zu leisten und keinen Meter Bö- 
den weiter zurlckzugehen. 


Die Juden stiften Panzer N 
. Drahitmeldung unseres WerBeriehtarstattern 
i Rom, 1, Augüst 
Der sowjelische Botschafter in London Hat 
von jüdischen antifaschistlächen Kreisen in 
Tel Aviv 500 Pfund Sterling und eine gleich 
Höhe Summe Yon jüdischen antifaschistischen 
Kreisen in Haifa erhalten, ‚um mit diesem 
Geld Bombenflügzeuge und Pänzerwagen añ- 
zukaufen. Das „Regime Fascista” bemerkt 
dazu: „Es ist grausam, daß Bich die Juden, 
während das Menschengeschlecht in einem 
von ihnen heratifbeschworenen Krieg sein 
Blut vergleßt, darauf beschränkten, etliche 
Pfund Sterling zur Kriegsführung beizutragen.” 


Long Island ist leer 
Genf, 31, Juli 

Wis die amerikanische Zeitschrift „Time' 
schreibt, sieht mañ an dem berühmten Badé- 
strand von Long Island In diesem Sommer 
keine sorglosen New Yorker herumtummeln, 
denn die gatrübten Gewässer des Atlantiks 
seien mit Ol bedeckt. Leichen würden oft an 
Land geschwemmt und erfüllten die Badenden 
mit Entsetzen, Der Optimismus des Marinë- 
ministers Knox sei ebenso himmelhoch in die 
Luft gesprengt worden wie die amerikanischen 
Frachter längs des Strandes der Vereinigten 
Staaten. 


gespielten Gleichgültigkelt die Unterhaltung. 
ven hatte schon Sorgen,” daß Sie even- 
tuell...” 

„ s.. daß ich was?” unterbricht ihn Grim- 
berg narvös, 

„Daß Sie Ihre Nerven verlleren würden. 
Ich habe schon hundertmal erlebt, daß je- 
mand, der nur Nebensächliches in einer Ge- 
richtsverhandlung zu sagen hatte, plötzlich 
die Nerven verlor und der ganzen Geschichte 
eine andere Wendung gab," 

Grimberg zündet sich eine Zigarette an. 
„Was wollen Sie damit sagen?" 

Brösecke Macht sich ünter dem runden 
Kalfeetisch an seinen Schuhen‘ zu schaffen. 
„Sie gestatten doch... ich meine, daß Ich 
meinen Schuh ausziehe, Sie wissen jâ..." 

„Ja, ich weiß", fährt Grimberg plötzlich 
auf, „Meinetwegen setzen Sie sich doch in 
Unterhosen hierher,“ 

„Sie, das wäre gar nicht so übel, wenn die 
sogenannte Herrenmode etwas reformiert 
würde, besonders bei der Hitze, die wir augen- 
blicklich haben, Sehen Sie sich einmal an, 
wie wit hier sitzen, einen engen Kragen um 
ten Hals, eine dicke Jenpe an, Da sind die 
Frauen mit ihren dünnen Blusen schon prakti- 
scher als wir, Apropos, Frauen! Finden Sie 
nicht auch, daß die Frauen im großen und 
ganzen viel klüger sind als wir Männer ge- 
meinhin anzunehmen pflegen? Ich bin ja 
bisher : vollständig wübeweibt durch mein 
kümmerliches” Dasein gekommen; aber ‚ich 
könnte Mir denken, dad eine kluge Frau 
mich... Sehen S'e sich zum Beispiel einmal 
den Patoreit an, Was wär or früher? Ein klei- 
ner Fuhrunternehmer; der nicht leben und 


Keiner, der nicht verwundet ist 
Drahtmeldung unseres Ma«-Berlöhlerstatiers 
"Stockholm, 1; Augunt 
Der Herzog von Devönshire erklärte Im 
Onerhaus, daß es unter der Indischen 
Brigade, die kürzlich in Libyen einem vër- 
nichtenden Angriff ausgesetzt worden sel, kei- 
den einzigen Überlebenden gäbe, der nicht 
verwundet wäre, Die Nachricht Ist eine ne 
lllustretion des Verhaltens. des anglo-amerika» 
nischen Verbündeten, der seinem alten Rezept, 
immer die andern für sich bluten zu lassen, 
auch Hier treu bleibt. | 


Beförderungen in der Wehrmacht 


Berlin, 31, Juli 

Der Führer hat befördert: 

im Heor: mit Wirkung vom 1, Mal 1942-zu Ge- 
neralmajoren die Obersten Busich, Luz, Thomas 
(Wilh), Philipp (Ernst); mit Wirkung vom 1. Juli 
1942 zu Gensralmajoren die Obersten Kohlermann, 
Buck, Püchler, Krauss (Fritz); von’ Stein; zu Gene- 


"ralärzien die Oberatärzte Staatsrat Geh. Hofrat 


Prof, Dr. Sauerbruch, Hofrat Prof, Dr, von Haberer; 
Mit Wirkung vom 1. August 1942 zum General der 
Infänteris den Generalleutnant Nagy; zum General 
der Panzertruppe den Generalleutnant von Knobels- 
dorii; zu Generalleutnsnten dio Gansrälmajora Bran- 
denberger, Bernhard, Allmandinser, Vellh, von Dra- 
bich-Wächter, Ritter von Thoma, von Boltenstern, 
Cantzler, Höhne, Rittau, Juppe, Ansat, Fehn, Wein 
rat) zum Generalstabsarzt den Ganeralarzt Dr. 
lum (August); zu Generalstäbsvolerinären die Gë- 
neralveterinäre Dr, Mängelow, Dr, Wober; zu Gë- 
neralmajoren die Obersten Netz (Eduard), Praun, 
Becker, Hauger, Fichtner, von Blücher, von Grod- 
deck, Riedel, Freytag (Walter), Scholz, Hoßfeld, 
Lasch, Dipl-Ing. Dybilasz, Dipl,-Ing, Hartmann 
Wilh), Henrici (Rudolf), Souchay, Stephah, Hitter, 
aick, Diastel, Thönfnsen, Brause, Roth (Hans), von 
Haxstein (Hans), Steiglehner, Fischer (Theodor), 
Richter (Gerhard), Krakau; _zum Generalarzt den 
Oberstarzt Dr. Lieschke; zu Generalvelerinären die 
Oberätveterinäre Dr. Müller (Johannes); Dr, Härt- 
mann (Hans), Dr, König, Dr, Betzler, Dr, Böttger.) 
in der Luftwalfe: mit Wirkung vom ‘ia August 
1942 zu Generalleutnanten die Generalmalore Kor- 
ten, Osterkamp, Knauf, Frafssan, Schwabadlssen, 
Burchärd; zum Generalstabsaret den Generalarzt 
Dr. Wenzig; žu Generalmäjören dia Obersten Prell- 
betg Roth, Aschenbrenner, Riva, Heidrich; 

n der Heeresverwallung: mit Wirkung vom 1: 
Mai 1942 zum Ministerlalrat den Obersegie rat 
Dr. Sennewald; mit Wirkung vom 1. Juli 1942 zu 
Generälstäbsintendanten die Generalintendanten 
Drescher, Dr, Wober, Filtsch; zum Generälintehdan- 
ten den Ministerialrät Dr. Döyret; 


4f-Obergruppehführer Scharfe gestorben 


Im Alter von. 66 
Jahren ist, wie gemel- 
det,  44-Obergruppen- 
führer und General der 
Watlten-4# Paul Scharfs, 
Chef des Hauptamtes 
ii erleat in Starnberg 

ei München gestorben, 
Es ist nicht zuletzt- sein 
Verdienst, das das 
Hauptamt _#f-Gericht, 

das ursprunglich nur 
© Disziplinar- und Be- 
2 schwardesachen sowig” 
i = +hrenschützängelegen- 
heiten tür den Beh bearbeitet#" 
zur Zentralstelle und Ministerialinstanz für die 

Sonderstrafgerichtsbatkeit. der 44 und Polizei 

ausgebaut werden konnte, ' 

(Presseabt, RFS8,-Presse-Höflmann) 


Der Tag in Kürze 


Dar Fühter verlieh das Rillerkreuz des Hisernen 
Kreuzes an Qberätleulnant Richard Danlel, Haupt- 
mann Karl Willig, Rittmeister, Hans-Günther Braun 
v. Stumm, 

Yn Prebburg wurde eine ganze Rellie von Juden 
dusiIndig gemacht, die sich durch talsche Taul- 
schelne gedeckl fühlten und falsche Namen unge 
nommen hanen, 

In Mexiko werden Jelst auch röin aportliche und 
gesellschaltliche deulsche Organisationen wegen 
angeblicher „Staalsgelährliöhkeil” aulgelöst, so das 
deutsche Kasino, der deutsche Ruderklub und der 
Relterverein, 

Das iranische Kabinett Suhelly Ist zurückge- 
Ireien. 

Unter dem Titel „Wahnttaum der Jüdischen 
Wellahxchäuung” eröllnet die Jüpanlsche Zeitung 
„Yomiuri“ elne an das englische und amerikanische 
Volk gerichtete Artikalsorie, } 


Verlag and Drud Litzinanmatädter Zeitung, Diuckerel uV GmbH 
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nicht sterben konnte, Seitdem er aber dieses 
verteufelt hübsche schwarzhaarige Mädchen 
neben sich hat, klappt sein Laden ganz ausge 
zeichnet." 

Grimberg zerdrückt die dben erst halb auf- 
gerauchte Zigatelte in dem Aschenbecher, 
„Sie meinen Petereits Tochter, Jolla." 

Bröseck& beugt sich ein wenig über den 
Tisch und blickt Grimberg mit starren Blicken 
an. „Sie sagen Petareits Tochter? Wie Kom- 
men Sie dazu? Sie sollten doch wohl am be’ 
sten wiiien, daß dieses Mädchen Jolla gar 
nicht Petereits Tochter ist..." i 

Grimberg schreckt zurück, „Sie ist nicht 
seine Tochter? Woher soll ich das wissen? 
Ich verstehe nicht, was Sie überhaupt von-mir 
wollen ..., Ich habe mich nie um die Peteteits 
bekümmert..." i 

„Schon richtig", fährt Brösscke ruhig fört, 
„Um Petereit haben Sie sich nie bektiimmert, 
aber um die Jolla doch wohl." 

Grimberg ergreift das vor ihm stehende 
Glas und trinkt es mit einem Zuge aus, 
„Lässon Sie mich döch In Ruhe mit Ihrer ewi- 
gen Fragerel, Ich habe nichts mit Jolla Patê- 
reit zu tun, ich kenne sie gar nicht.“ 

Brösecke lehnt sich wieder zurück, „Sie 
haben nicht allein schlechte Nerven, Herr 
Grimberg, sondern auch ein schlechtes Gø- 
dächtnis, Vielleicht kann ich Ihnen einmal 
eine kleine Gedankenstülze aufbauen. — Sie 
wären doch seinerzeit — ich glaube, vor fünf, 
sechs Jahren — in Hamburg beschäftigt, als 
Leiter des Fuhrparks der Cunard-Star-Linie, 
Ich habe doch recht, nicht walr, Herr- Grime 
Derg? i (Fortsetzung folgt) 
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Litzmannstädter Zeitung — Sonnabend, 1. August 1942 


Dujepropetrowsk, das Fndüghiezentrüm am Dujepr 


Von unserem Ostlandmitarbeiter 


W Die Stadt zwischen gestern und morgen / Der Alltag meldet wieder seine Rechte an / Hans Joachim Kunze 
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Dnjepropetrowsk, Ende Juli 
Im grünlichen Dämmerschein des frühen 
"Morgens wirken die ragenden Ruinen des 
Hauptbahnhofs von Dnjepropetrowsk wie eine 
verlassene Räuberburg, Ein kristallener Him- 


f mel wölbt sich über den Bahnanlagen und 


_ zungen des Bahnhofsgebäudes steht. 


dem Bahnhofsplatz, auf dem blümenbestan- 
dene Bosketts einen friedlichen Gruß entbie- 
ten, der in krassem Gegensatz zu den Zerstö- 
Kraft- 
wagen kommen und fahren ab, sie rollen eine 
Straße hinunter, die sich zwischen dichtbe- 
laubten Bäumen verliert, Von der.Stadt ist 
nichts zu sehen, 


In den hellen Holzbaracken der Wehr- 


— macht gibt es einen heißen Trank auch um 


i 
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diese frühe Stunde, Rotkreuzschwestern tra- 
gen schwere Kaffeebehälter zu den Zügen, in 
den UÜbernachtungsräumen wird es lebendig, 
Wasser plätschert auf den mit Ziegelsteinen 
gepflasterten Hof, und Stimmen schallen weit 
durch die ‚Morgenfrühe, 

Die Sonne steigt rasch. Es ist vielleicht 
fünf oder halb sechs Uhr Kühle weht unter 
den alten Bäumen der alten Stichstraße, die 
vom Bahnhof zu dem breiten Prospekt führt, 
der die Stadt bis zum Dnjepropetrowsk durch- 
schneidet. Es ist ein weiter Weg, denn das 
alte Rußland pflegte die Lage seiner Bahn- 
höfe von strategischen Gesichtspunkten und 
nicht von zivilen Verkehisbedürfnissen ab- 
hängig zu machen, Zwischen Lagerschuppen, 
Dienstgebäuden und Straßenbahndepots ge- 
langt man allmählich auf den Prospekt, der 
heute den Namen „Breite Straße" trägt, Es 
ist hier stiller als am Bahnhof, Ab und zu 
jagt ein Auto über die schlecht asphaltierten, 
löcherigen Fahrbahnen, die durch einen brei- 
ten, baumbestandenen Grünstreifen voneinan- 
der getrennnt sind. Die Sonne schickt breite 
Lichtstrahlen durch die leeren Fensterhöhlen 
stehengebliebener Fassaden. Die Wohnräume 
hinter ihnen fehlen, sind in sich zusammenge- 
stürzt, Diese Zerstörung begleitet ein Stück 
weit die Straße und kündet zusammen mit 
einigen nledrigen Grabhügeln auf ‚der Mittel- 
promenade von den Kämpfen um die Stadt, 

Als Baedeker Ende des vorigen Jahr- 
hunderts durch Rußland fuhr, fand er, daß für 
Jekaterinoslaw wenige Zeilen im Kleindruck 
ausreichten, aus denen die Einwohnerzahl zu 
ersehen war und, daß der Platz dem Umschlag 
von Getreide, Vieh und Wolle diene, Katha- 
rina Il, habe 1787 Im Beisein Josefs I. von 
Österreich, der zu jener Zeit deutsche Kolo- 
nisten in der Ukraine ansiedelte, den Grund- 
stein zur Kathedrale gelegt, "und es gebe nur 
ein Hotel; Aus diesem Jekaterinoslaw wurde 
das sowjetische Dnjepropetrowsk, das Indu- 
StHezentrum am Dnjepr, mit einer Akademie 
und vielen Instituten — darän-mißt sich die 
Hochschätzung einer Stadt bei der parvenü- 
haften Wissenschaftsgläubigkeit der Sowjels 
~— und mit dem aufgeblasenen Boulevard. Von 
ihm. zweigen rechts und links die kleinen 
ländlichen Nebenstraßen ab, wie zu Katharinas 
Zeiten, deren einstöckige Häuser allerdings 
“hier und da überragt werden von hohen 
Mietskasernen und prunkenden Dienstgebäu- 
den der Sowjetzeit, die ihren Stuck bereits 
wieder zu verlieren beginnen und unansehn- 
lich neben den weißgekalkten Häuschen aus 
der Ackerbürgerzeit stehen, 

Allmählich ist die Stadt aufgewacht, Mäd- 
chen in bunten Sommerkleidern wandern den 


' Büros der ukrainischen Dienststellen entge- 


y 


gen, die nach generellen deutschen Anwei- 
sungen selbständig arbeiten, Die ersten brau- 
nen Uniformen zeigen sich, Angehörige der 
Zivilverwaltung, die zur Arbeit gehen, In den 
Bretterhäusern mit den beiden Sitzen und dem 
kleinen Regal finden sich die Schuhputzer ein, 
und in der Toreinfahrt eines’ eingestürzten 
Hauses stellt eine Bäuerin Tontöpfe auf, in 
denen sie Blumen feilhält, Uber die Breite 
Straße muß jeder, der einen Punkt in Dnje- 
propetrowsk erreichen will, sie ist die Schlag- 
ader der Stadt und belebt vom Morgen bis 
zum Einbruch der Nacht, Immer mehr Men- 


Vierhundertfünfzig Jahre Globus u Hr sur 


I Im Jahre der Entdeckung Amerikas 


enstand in Nürnberg der erste Globus. 


Vor 450 Jahren, am 2. August 1492, stach 
der Genuese Christoph Kolumbus mit seiner 


N kleinen Flotte, der „Nina”, „Pinta und „Santa 


| 
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Maria", von der spanischen Hafenstadt Palos 
In See, um den Seeweg nach Indien zu finden, 
Er segelte nach Westen in dem festen Glau- 
ben, daß er dann nach Indien kommen müsse. 
Dieser Glaube aber beruhte auf der Überzeu- 
‘gung, daß die Erde Kugelgestalt habe, eine An- 
sicht, die zu jener Zeit von den meisten ab- 
 gelehnt oder gar verlacht würde, Acht Jahre 
Vorher war der Nürnberger Kaufmannssohn 
= Martin Behaim, 1484 unter der Führung von 
lego Cao, mit einer Expedition unterwegs ge- 
Wesen, die den damals noch unbekannten Erd- 
tei) Afrika umfahren wollte, um nach Indien 
zu gelangen. Keiner von beiden war ans Ziel 
gekommen. } 


Kolumbus landete, ohne es zu, wissen, in 
Amerika und stieß damit das Tor eines neuen 
Zeitalters der Menschheit auf, Martin Behaim 
gelangte nicht ans Kap der Guten Hoffnung, 
sondern hat einige Inseln und das späte 

eutsch-Südwestafrika entdeckt. Beide Ent- 


‚deckungsreisen wären nicht möglich gewesen . 


Ohne die grundlegenden Vorarbeiten Marlin 
‚ Behaims. Er war es, der durch seine Forschun- 


| gen die Möglichkeit schuf, auf hoher See mit 


N 


ilfe der Beobachtung von Gestirnshöhen die 
= Position. des Schiffes zu bestimmen. Damit 
' Wurde er ein Bahnbrecher moderner Naviga- 
tion, Erst diese Kenntnisse, die Martin Behalm 


schen füllen die breiten Bürgersteige, und 
dieses Kommen und Gehen reißt nun nicht 
mehr ab.. Vor dem Arbeitsamt drängen sich 
Ukrainer, die ins Reich zur Arbeit wollen. 
Jeden Tag herrscht hier dieser Andrang. Die 
Berichte der schon in Deutschland Täligen 
rufen auch die Zaghaften und Mißtraulschen. 
Deutschland ist der gleiche Begriff wie Arbeit 
und Brot geworden. Der große Ruf zur Arbeit 
im Reich hat der Verelendung ein Ende ge- 
setzt, die im letzten Winter ihren Anfäng 
nahm. Damals zogen Tausende aus Städten 
und Dörfern, die die Rotarmisten auf Ihren 
Rückzügen zerstört hatten, über Land, Sie 
hatten kein Heim und keine Arbeit. Sie saßen 
auf jedem leeren Güterwagen, der von der 
Front zurückröllte, sie liefen mit Jumpenum- 
wickelten Füßen über die eisigen, schneever- 
wehten Landstraßen, Ihr Ziel lag hunderte, 
manchmal tausend Kilometer welt, war ein 
Dorf oder ein Städtchen, in dem sie Verwandte 
wußten, die sie von dem roten Terror ver- 
schont glaubten. Unterwegs starben viele von 
ihnen vor Hunger und Kälte, Greise und Kin- 
der wurden neben den Bahngleisen und an 
den Straßenrändern rasch begraben, Weiter 
ging die grauenhafte Flucht vor dem Hunger, 
der ihnen schlimmer schien als die Kälte, 
Heute fähren die Männer nach Deutschland, 
für ihre Familien ist gesorgt; sie selbst wer- 
den zurückkehren mit dem Anrecht auf Land 
und dem erspärten Arbeitslohn in der Tasche, 

Da die meisten Männer im Reich arbeiten, 
machen die Frauen und Kinder heute den 


Grännte 


überwiegenden Teil der Bevölkerung der ukräi- 
nischen Städte aus. Die Kinder, die man sieht, 
haben das flachsblonde Haar und das metal- 
lische Blau der Augen, das der Osten Hervor- 
bringt, Sie spielen auf den ruhigen Neben- 
straßen in Wolken von Staub, umsprüngen 
von mißfärbenen Hunden mit Hängeohren 
und Rollschwanz, die ebenfalls ein Merkmal 
dieses Landes sind und an 'Rassenmischung 
bestimmt jeden mitteleuropälschen Köler weit 
übertreffen. So häßlich. wie die Hunde sind, 
so hübsch sind die meisten dieser Kinder, die 
auch in den Städten die freundliche Bereit- 
willigkeit des Ukraäiners zur Hilfeleistung be- 
sitzen, die auf dem Lande in einer entgegen- 
kommenden Gastfreundschaft jedes für jeden 
gipfelt, ‘Ganz anders sind die Jugendlichen 
der Städte, die Halbwüchsigen, die bewußt 
den Bolschewismus erlebten, in ihm groß 
wurden und deren innere Bindung ån dieses 
System charakterprägend wirken mußte, 
Aber kehren wir auf den großen Boulevard 
zurück, über dem gleißende Sonne liegt. Eine 
halbzertrümmerte gipserne Pergola in einem 
Park und ein zementlerter Brunnen an einer 
Kreuzung strahlen eine Helle aus, die Augen- 
schmerzen bereitet, Die Luft flimmert ‚über 


seinem Zeitalter vermittelte, setzten Kolumbus 
in die Lage, seine Entdeckungsreise nach We- 
sten zu unternehmen. > 


Unsterblichen Ruhm aber erwarb sich Be- 
haim mit der Erfindung des „Erdapfels”, der 
1492 zum erstenmal in Nürnberg hergestellt 
wurde. Vor wenigen Jahren wurde auf Ver- 
önlassung und mit Unterstützung des”"Führers 
dieser älteste Erdglobus aus dem Besitze dar 
Nürnberger Patrizierfamilie Behalm angekauft 
und dem Germanischen Museum in Nürnberg 
überwiesen, das ihn nun als kostbaren Besitz 
aufbewahrt. 


Martin Behaim wurde 1459 als Sohn der im 
zehnten Jahrhundert aus Böhmen nach Nürn- 
berg eingewanderten Famille Behaim von 
Schwarzbach in Nürnberg geboren. Die Be- 
haims, die zu den angesehensten Geschlech- 
tern dieser Stadt zählten, betrieben einen aus- 
gedehnten Tuchhandel, in den auch dèr junge 
Martin zunächst eintrat. Aber den Jungen 
interessierte die mathematische und astrono- 
mische Wissenschaft, zu der er sich bei dem 
Gelehrten Johannes Müller, genannt Reg'o- 
montanus, das Rüstzeug holte. Den Siebzehn- 
jährigen finden wir in den auswärtigen Nieder- 
lassungen des väterlichen Geschäftes, in Hol- 
land, in Mecheln, Antwerpen und in Lissabon. 
Diese Reisen und die Kenntnis fremder Städte 
und Länder nährten den weltwelten Sinn des 
Nürnberger Kaufherrn-Sohnes, der sich in 
‘Lissabon durch seine mathematischen Kennt- 
nisse und als Schüler des berühmten Nürn- 
berger Regiomontanus schnell einen Namen 


Der Gegeustoß Ist 


der breiten Straße, auf der sich unter das 
eintönige Grau und Braun der Uniformen im- 
mer mehr bunte Frühlingskleider gemischt 
haben, Die Mädchen kommen von ihrer Arbeit 
in den Büros und Werkstätten und schlendern 
lachend und vergnügt die Straße hinunter, Bs 
ist ein Bild des Friedens und der sommer- 
lichen Heiterkeit, dem die rauchgeschwärzten 
Kulissen zerrissener Häuser, die blinkenden 
Kampfabzeichen oder das leuchtend rote Band 
des Eisernen Kreuzes auf den Feldblusen der 
Soldaten den ernsten Hintergrund geben. Zwar 
sind diese bauschigen, buntbedruckten’ Mäd- 
chenkleider billige Fähnchen nach. unseren 
Begriffen, doch wurden sie sorgsam gehütet. 
Denn die Stoffe, die man bei uns für wenige 
Pfennige kauft, kosten hier mehrere Mark das 
Meter, 'und die Schuhe wurden in einigen 
Standardtypen hergestellt, deren Qualität un- 
serem billigen Gebrauchsschuh entspricht, 
deren Preis aber die Höhe dessen erreicht, was 
ein erstklassiger Modellschuh kostet. Die 
freundliche sommerlichke Aufmachung der 
hübschen Frauen repräsentiert oft d’e Erspar- 
nisse von Jahren, und sie muß deshalb auch 
jahrelang dem Gebrauch dienen. Das ist ein 
Blick in den Alltag der vergangenen Zeit, die 
heute schon so fern gerückt ist. 


Wirklich bleibt der südlich heiße Tag, der 
zur Neige geht, Die Bauernwagen, die tönerne 
Geschirre und vielleicht Sämereien und Reste 
von selbstgewebtem Leinen auf den Markt 
brachten, durchqueren die Stadt auf ihrer 


£ eglückt 
um Granate wird dem fliehenden Folnd nächzejagt, (PK.-Aufn,: Kriegsber, Dr, Iven, HH.) 


rässelnden Transportkolonnen. Nur das ge- 
wohnte Element städtischen Verkehrs, die 
Straßenbahn, fehlt, In den Seitenstraßen stehen 
die roten Wagen, verbeult, schmutzig und ohne 
Fenster, teilweise aus den Schienen gehoben, 
als würden sie nie wieder fahren, Die Strom- 
leitungen sind noch unterbrochen. 

Das Grün der Bäume ist dunkler geworden. 
Kühle streicht über den Boulevard. Sie kommt 
von dort, wo die Straße in steilem Schwung 
das Hochufer des Dnjepr erklimmt, Weit geht 
der Blick über den Strom, der reißend den 
Schnellen von Saporoshje entgegendrängt, über 
die ihn der Sprung zum Schwarzen Meer trägt. 
Diese grahltenen Stufen unterbrechen die 
Schiffahrt.. Ihr den Weg durchgehend freizu- 
mächen, wird eine Aufgabe der neuen Zukunft 
dieses. Landes selin, Heute schwemmt der 
Strom Treibholz in seinen lehmigen Fluten. 
Er wird wieder Schiffe tragen, die die Reich- 
tümer der Schwärzen Erde zum Schwärzen 
Meer bringen, und Stadt und Hafen, die im 
Dunkel der Nacht zu versinken beginnen, wer- 
den mit dem Namen der großen Wasserstraße 
eng verbunden sein, als Tor der Erzlager und 
der Eisenindustrie des Gebietes Dnjepro- 
petrowsk, 


machte und nun endgültig dem Tuchhandel 
den Rücken kehrte, König Alphons und sein 
Nachfolger Johann II. beriefen den Nürnber- 
ger in ein Kollegium von Gelehrten, die 
„Junta dos mathematicos", die er bald führte 
und die die Aufgabe hatte, den Seefahrern 
die besten Instrumente zu schaffen, Von 1484 
bis 1486 nahm er an der Expedition teil, die 
Afrika umschiffen und den Weg nach Indien 
finden wollte, in Wirklichkeit aber nur einige 
Inseln entdeckte. Bald nach der Heimkehr 
der Expedition wurde. Behailm vom König Jo- 
hann zum Ritter des’ Christusordens geschlagen 
und heiratete kurz darauf die Tochter des 
deutschblüligen Erbstalthalters der Azoren, 
Jobst von Hürten, Bei Hofe stand er in hohem 
Ansehen, mit den Berühmten seiner Zeit stand 
er in regem Verkehr, Kolumbus nennt ihn 
seinen Freund, 

Mit reichem Wissen kehrte Behaim 1491 
nach Nürnberg zurück, wo ihm dann sein be- 
deutendstes Werk, der „Erdapfel”, gelang. In 
einer Inschrift auf der Südpolarkäppe hat er 
selbst vermerkt, daß dieser Erdapfel nach 
gründlichsten Kenntnissen der Bücher des Pto- 
lemäus, : Plinius, Strabo und Marko Polo und 
eigenen Erfahrungen und Überlegungen 1492 
in Nürnberg gemacht worden ist. Behaim hat 
den Globus nicht mit eigener Hand hergestellt, 
sondern ihn von dem Nürnberger Maler und 
Formschneider Jürg Glockendon nach seinen 
Angaben anfertigen lassen. Glockendon hat 
ı diesen ersten Globus in 15 Wochen für 15 Gul- 
den sowie für „Wein, pir, prot und anders... 
zumittag, dieweil er am Apfel malt”, ausge- 
führt. Er bestand aus Pappe die Über eine 
Kugelform von Holzleisten gespannt wurde. 
‚Uber die Pappe schmierte man Gins. um so 


” Eee a 


28. Jahrg. — Nr. 212 


Ostwärts 


Ron 
Zeichnung: Roha / „Bilder und Studien" 


Stalin: „...und ich wollte ihn doch aut 


den Westen hetzen!” 


Was alles in der Weltpassiert 


Schlechtes Parfüm... 


Genf, Eine drollige Geschichte trug sich 
dieser Tage in einem Schweizer Bauerndorf zu. 
Dort hatte eine als Klatschbase und lebendiges 
„Tagblatt bekannte Bauernfrau einige Nach- 
barinnen zu einem Kaffeekränzchen zu Sonntag 
nachmittag geladen, Diese Sitzungen waren 
sehr bellebt wegen ihres anregenden Gesprächs- 
stoffes, bei dem sämtliche Nichtanwesenden 
nach Strich und Faden durch den — Kaffee ge- 
zogen wurden. So fanden sich auf der Altane 
des alten Bauernhauses diesmal mehr Besu- 
cherinnen als sonst ein, um skandalöse Neulg- 
keiten zu erörtern. Waren es die Balken, die 
sich vor den faustdick aufgetragenen Schauer- 
geschichten bogen, oder war es die Masse der 
Versammelteh, daß auf einmal durch das Gebälk 
ein gefährliches Knacken ging? Bevor sich die 
Frauen noch recht besinnen konnten, was 
eigentlich los war, brach die überlastete Altana 
zusammen, und die Kaffeeschwestern. stürzten 
hinab, und zwar einen kleinen Abhang hin- 
unter, an dessen Ende ausgerechnet eine Jauche- 
grube lag, Die ausgleichende Gerechtigkeit 
fügte es, daß die Mehrzahl der Klatschbäsen ein 
unfreiwilliges Bad In der wenig angenehm rie- 
chenden Mistbrühe nehmen mußte, Mitten in 
der schönsten Hechelei waren sie gestört wor- 
den, aber sie ze’gten wenigstens für diesen 
Tag keine Lust mehr, sie zu Ende zu erzählen, 


Melhylalkohol kein Trinkbranntwein! 


Köln, Daß Methylalkohol kein Trink- 
branntwein ist und letzterer aus jenem auch 
nicht bereitet werden kann, mußte ein bei 
einer Firma im” Kreisgebiet Niederberg be- 
schäftigter Monteur aus Rheydt erfahren. Ob- 
wohl die dort tätigen Monleure von der Be- 
triebsführung auf die Gefährlichkeit der auf 
dem Werkgelände lagernden Flüssigkeit bei 
etwalgem menschlichen Genuß ausdrücklich 
hingewiesen worden waren, entwendete der 
Rheydter ein Quantum Methylalkohol, nahm 
ihn mit nach Hause und versuchte mit einem 
Bekannten, durch Verdünnung daraus Trink 
branntwein herzustellen. Der Genuß halte ver- 
hängnisvolle Folgen. Statt einer fröhlichen 
Zeche würde daraus ein schweres Unglück. 
Der Nachbar. starb alsbald an dem giftigen 
Getränk, während der Täter lebensgefährlich 
erkrankte und zugleich erblindet im Kranken- 
haus liegt, wobei zu befürchten ist, daß das 
Augenlicht für immer verloren sein wird. Ge- 
rade ‚in der heutigen Zeit, wo alkoholische 
Getränke und Genüsse ziemlich rar geworden 
sind, mag der folgenschwere Vorfall allen 
Volksgenossen zur Warnung dienen. 


eine bessere Form zu erhalten, und befestigte 
darüber ein Pergament, auf das die von Be- 
haim entworfene Karte der Erde aufgemalt 
wurde, das Meer blau, die Länder braun und 
grün, die Schneegipfel weiß, In der Mitte hatte 
die Kugel, die einen Durchmesser von 54 Zen- 
timeter besaß, die eiserne Achse. Dieser Glo- 
bus weist über 1100 geographische Namen und 
viele Beschreibungen auf; und wenn auch 
nach unseren heutigen Kenntnissen vieles 
fehlerhaft war, so ist der Behaimsche Globus 
doch ein wissenschaftliches Denkmal von 
größter Bedeutung. Im gleichen Jahre, in dem 
Kolumbus als ersier Europäer Amerika betrat, 
übergab der ihm befreundete Nürnberger den 
Globus seiner Mitwelt. Beide trugen die 
Uberzeugung in sich, daß die Erde eine Kugel 
und keine Scheibe sei. Behaim aber hat das 
Verdienst, sie zum erstenmal in Kugelform 
N die Augen der Menschheit, gestellt zu 
aben. 


Behaims Vaterstadt Nürnberg hat ihm seine 
Entdeckung nicht gedankt, Er ging wieder 
nach Lissabon und starb dort einsam am 
29. Juli 1507, erst 48 Jahre alt, in: einem 
Hospital. ‚Sein Globus aber eroberte schnell 
die ganze Welt. 


— 


Gedenktafel für Kurt Kluge. Am 25 August 
1940 erlag der aus Leipzig gebürtige Schriftsteller 
und Bildhauer Kurt Kluge auf einer Dichterfahrt 
nach den Schlachtfeldern des Westens im Fort 
Eben Emael einem Herzschlag. Die zweite Wieder- 
kehr seines Todestages hat das Kulturamt der 
Stadt Leipzig zum Anlaß genommen, um den viel- 
seltig begabten Künstler durch eine Gedenktafel, 
geschaffen vom Leipziger. Bildhauer Hank Zeiülg, 
am Geburishaus, Lindenauer Markt 6, zu chren, 
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Tay in Kihmeannstust 
Köstliche Ernte 


In einer Reihe von 
Straßen der Stadt, be- 
sonders in den Außen- 
bezirken, blühen jetzt 
die Linden, Uber dem 
berauschenden Duft, 
der viele Sparlergän- 
ger  verlockt, Iimmär 
wieder dorthin Ihren 
Abendwen zu verleuen, 
darf man heute die sè 
qensrelehen Wirkungen $ 
nicht vergessen, die der 
wohlschmeckands Tee 
besitzt, Das Städtische 
Garlenamt hat deshalb 1 
Vorsörge getrollen, dad 
ein möglichst großer 
Vorrat von Blüten sach- 2 
gomäh gesammelt und MW 
getrocknet wird. Frauen 
sind dabei, dia Ernte 
abzunehmen und in 
Körben zur : Sammel- M meae 
stelle zu bringen. So wird überall danach ge- 
trachtet, die heimischen Quellen zu erschlie- 
Ben und der Allgemninheit nutzbar zu machen. 

(LZ.-Bilderdienkt: Foto Jaskow) 


Standmusik am Deutschlandplatz. Am Sonn- 
tag, 2. August, gibt der Gäumusikzug XL des 
Reichsarbaitsdienstes bei gutem Wetter in der 
Zeit von 11 bis 12 Uhr unter Leitung von Ober- 
musikzugführer Bruno Kimmel ein Stand- 
konzert auf dem Dautschlandplatz. 


Mehr Schale im Wartheland! Am Sonntag, 
2. August, von 8 bis 8.15 Uhr bringen die Sen- 
der Posen und Litzmannstadt im Landfunk 
einen Vortrag über die Schafhaltung im Krie- 
ge. In dieser Sendung wird eingehend Auf- 
schluß gegeben über alle Fragen, die bei der 
Zucht und Haltung von Schafen wichtig sind 
Der Schalbestand im Wärtheland hat. bereits 
eine beachtliche Höhe erreicht; viele neue 
Herden sind in den Großbetrieben entstanden, 
und auch in den bäuerlichen Betrieben hat sich 
die Schafhaltung stark vergrößert, 


Industriekaulmann und Seeschiffahrl, See- 
schiffährt, Binnenschiffahrt und. das übrige 
Transportwesen im Binnenlande sind ein un- 
trennbates Ganzes. Aus diesem Grunde muß 
auch der Industriekaufmann des Binnenlandes 
unbedingt wenigstens das Notwendigste von 
der Seeschiffahrt wissen, Ein gebörener Ham- 
burger, Diplomhandelslehrer Studienrat Pg. 
Dr Krohn, wird im Rahmen des Berufs- 
erziehungswerkes der Deutschen Arbeitsfront 
über das Thema sprechen: „Was muß der In- 
dustriekaufmann des Binnenlandes über See- 
schiffahrt und UÜberseehandel wissen?" Wer 
nach einiger Überlegung wenigstens einige 
Anregungen mitnehmen will, der setze. sich 
mit dem Berufserziehungswark der Deutschen 
Arbeitsiront, Meisterhaussiraße 47, in Veibin- 
dung, um das Notwendige über das obige 
Thema zu erfahren. 


Hier spricht die. NSDAP, 


Oy. Ellingshausen, Sonniag um O Uhr Dienstbesprechung. 
SA.-Musikzüg. Sonntag tim 8.30-Uhr Probe Dienststelle. 
Anzug: Uniform, SA.-Auswelse, 
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Lismannftädter Kulturftätte öffnet wieder 


Ula-Theater „Gasino” spielt nach der Neugestaltung am 1. August „Die große Liebe“ 


Die baulich notwendige Instandsetzung des 
Ufa-Theaters „Casino" ist nach verhältnis- 
mäßig kurzer Schließungsdauer in großzügiger 
Weise gelöst worden, Für die Sicherheit der 
Besucher wurden zwei neue Ausgänge nach der 
Straße der 8. Armoe zu geschaffen, so daß der 
Zu- und Abgang der Be- aa n s 
sucher reibungslos vor | 
sich gehen kann, Die f 
technische Anlage wurde $ 
vollkommen neu gestal- 
tet, der Bildwerlerraum 
bedeutend vergrößert 
und mit zwei modernen 
Ernemäu-VI1l-B-Maschl- 
nen sowie alner neuen 
Tonanlage ausgestáttet, 
die technisch und bild- 
lich eine allen "Ansprü- 


chen gerecht werdende Ei 
Vorführung gewährt- DS 
leisten, Die Saalbe- 


leuchtung wurde neu in- f 
stalliert, eins besandera 
Not- und Sonderbeleuch- 
tung eingebaut, Die alte, 
unbrauchbare Bühnen« 
konstruktion wurde durch 
eine neue, ‚übersichtliche 
Anlage ersetzt und eine 
neue Bildwand 
naue Lautsprecher-Anlage welte-Orgel 
aufgestellt, 

Für das Vorführ-Personal wurden helle und 
freundliche Arbeitsräume geschaffen, ebenso 
Umkleideräume für das Saalpersonal und ein 
Gemeinschaltsraum, eine besöndere Treppe vom 
Bildwerfer-Raum, gettennt von den Ein- und 
Ausgängen der Besucher, angelegt, Für die Be- 
sucher ist eine Gärderobenabläge geschaffen, 
sowohl im Parkett als auch im Rang. Zur Ver- 
besserung der Akustik wurden besondere Maß- 
nahmen getroffen, zum schnelleren Kartenver- 
kauf eine doppelseitige Kasse aufgestellt, Im 
Rahmen der Inständsetzungsarbeiten wurde 
allen Räumen ein neuer Anstrich gegeben In 
freundlichen, warmen Farben und neue Belauch- 
tungskörper angebracht, Die Verlegung der 
vielen elektrischen Leitungen war oft sehr 
schwierig, wie auch die nebenher durchzufüh- 
renden Kabel-, Kanalisations- und Erdarbeiten, 


Für den Einbau einer modernen Welte-Orgel 
wurden bereits jetzt die nötigen Vorkehrungen 
getroffen und mit Stoff hinterspannte dekora- 
tive Orgelfenster angebracht, die eine Aus- 
leuchtung erhalten und der Dühnenwand elin 
besonderes Gepräge geben, das durch einen 
neuen Bühnenvorhang nöch erhöht wird. In den 
Vorräumen wurden bequeme Sessal aufgastelit. 
die den wartenden Besuchern, besonders den 
Frauen, Sitzgelegenheit bieten, Auch die 
Fassade dòs Theaters sowla der Durchgang an 
der Adoif-Hitler-Straße wurden teschmackvoll 
erneuert, Die Außenfront an der Straße erhielt 


durch ein neues Vordach mit einem modernen 
Programmäanzeiger ein großstädtisches Aus* 
sehen, 

Man darf der Deutschen Filmtheater-Gesell- 
schaft, die bekanntlich sine Reihe Filmtheäter 
in den Östgebielen übernahm, in Litzmann- 


So wird man jetzt die Bühne schen ` 
sowie Zu belden Selten die Schallöffnungen für die später einzubauende 


(LZ.-Bilderdienst, Foto: Jankow) 


stadt die Ufa-Theater „Casino“ und „Rialto“, zu 
der durchgeführten Neugestaltung das „Casino“ 
Anerkennung aussprechen, zumal in Anbe- 
tracht der gerade heute sehr schwierigen Ver- 
hältnisse, 

Im Rahmen der großen Aufgäben der Deut- 
schen Filmtheater-Gesellschaft werden auch in 
Litzmannstadt später große repräsentative Film- 
theater entstehen, die in ihren technlächen 
Einrichtungen als mustargültige Kulturstätten 
deutsches Fllmgut vermitteln werden, 


Arbeitsfaboteure wandern ins Gefängnis | 


Anordnung gegen Arbeltsvertragsbruch und Forderung überhöhler Arbeilsentgelte 


In einer Zeit, in der Doutschlands Soldaten 
an allen Fronten siegreich kämpfen und in der 
die Schaffenden in der Heimat in Ihrer über- 
groben Mehrzahl intensiv und diszipliniert im 

riegswichtigen Arbeitseinsatz stehen, ist ein 
scharfes Vorgehen gegen die wenigen Außen- 
seiter geboten, die die Kriegsdisziplin in den 
Betrieben stören könnten. Die von den gin- 
zelnen Reichstreuhändern hiergagen bereits er- 
lassenen Bestimmungen warden nunmehr er- 
setzt durch eine reichseinheitliche Rogelung, 
die der Generalbevollmächtigte für den Ar- 
beitseinsatz im Interesse der Klarstellung und 
der Vereinheitlichung, „gegen Arbeltsvertrags- 


Werkktichen erhalten die Arbeitskraft 


Gemeinschaftsverpflegung bietet Vorteile / In Litzmannstadt sind zahlreiche Werkküchen 


Jede Hausfrau weiß, daß es leichter Ist, 
für sechs Personen zu kochen als für zwei, 
und ebenso isles kein Geheimnis, daß manches 
Essen aus dem großen Kessel besser schmeckt 
als aus dem Kochtopf, Zwar sind diese Er- 
fahrungen nicht ursächlich gewesen für die 
Errichtung von Werkküchen, aber sie waren 
dazu angelan, ihnen schnell den Boden zu be- 
reiten. In. Litzmannstadt gibt es zahlreiche 
Werkküchen, und die meisten von ihnen sind 
gut eingerichtet, ja wir sahen Anlagen, die 
man als schlechthin vorbildlich bezeichnen 
darf, 


Gestern hatten wir Gelegenheit, die Ge- 
meinschaftsverpflegung bei der Litzmann- 
städter Elektrischen Straßenbahn anzusehen. 


Sonntag steigen einige interessante Fuhballspiele 


Am Sonntag stehen einige Interessante Fußball- 
spiele auf dem Programm, Auf Anordnung des 
Gaufachwarts in Posen müssen, wie bereits be- 
richtet, die Sportgemelnschaft f und der Luft- 
waften-SV. ein Ausšcheidungsspiel um die Tell- 
nahmeborechtigung an den Aufstiegsplelen austra- 
gen. Bekanntlich Ing die Luftwaffe nach Beendi- 
Kung der Spielserie 1941/42 mit knappem Törvor- 
sprung bei gleicher Punktzahl vor der 44 Sport- 
gemeinschaft. Da die Luftwaffe in eilnom Punkt- 
spiel aus dienstlichen Gründen gegen die 44 nicht 
antreten konnte, Ist, nun, um einwandfrei die 
beste Mannschaft festzustellen, dieses Ausachel- 
dungsspiel angesetzt worden. Es beginnt um 16 Uhr 
im Stadion am Hauptbahnhöf, 

Um #15 Uhr stehen sich auf dem gleichen Platz 
die Reserye der Luftwaffe und eine kombinierte 
Mannschaft von Union 97 gegenüber, Unjon lat 
dabel, aus dem vorhandenen Splelmaterial eine 
neue Mannschaft zusnmmenzustellen: Es wird dā- 
bei noch manchen Felllschlag geben, da, aber 
einige höchtalentlerte junge Spieler vorhanden 
sind, die vor allen Dingen auch das nötige Inter- 
esse haben, müßte es gelingen, zu Beginn der 
neuen Spielsärie eine schlagkräftige Mannschaft 
zu stellen. 

Zu einem interessanten Spiel wird es auch auf 
dem Blücherplätiz kommen. Hier stehen sich um 
14.15 Uhr die Reichsbahn SG, aus Ostrowo und die 
Reichsbahn SG, Litzmannstadt gegenüber, Uber 
die Spielstärke der Ostrowoer Ist hier nichts bt- 
kannt, so dab der Ausgang ungewin ist. 

In Kutno tritt der Gaumelster, dle Ordnungs- 
polizei Litzmannstadt, im Herausforderungspreis 
des Reglerungspräsidenten gegen die dortige TSG. 
an. Die Polizei hat in letzter Zeit wenig von sich 
hören lassen und auch wenig Erfolg gehabt, Trotz 
allem müßte ea aber In Kutno zu elnem Sieg rel- 
Chen, allerdings nur dann, wenn der Gegner nicht 
zu leicht genommen wird. Dieses Spiel beginnt 
um 15 Uhr, 


Ostdeutsche Kampfispiele geteilt 


Mit Rücksicht auf die Transportlnge sind die 
für den 8. August vorgehehenen ostdeutschen 
Kampfsplele getellt worden. In Breslau werden 


sich an diesem Tage, anstatt der in Aussicht gë- 
nommenen sachs Boreliche, nur Nieder- und Ober- 
schlesien sowie das Generalgouvernement gegen- 
überstehen. Ostpreußen, Danzig-Westproußen und 
Wartheland haben ihren Kamptört noch nicht 
bekanntgegeben, 


Ab 1. September nur noch Sporlgaue 

Im Zuge der Angleichung der gebletlichen 
Einteilung des NSRL, an die NSDAP, und zum 
Zwecke der Verwaltungsvereinfachung hat der 
Reichssportführer angeordnet, das) dle Sportbe- 
reiche Pommern, Danzig-Westpreußen, Ostpreußen, 
Sachsen, Sudetenland, Baden, Elsaß und württem- 
berg zum 1, September In, Sportgaus umbenannt 
werden. Die Umwandlung der jetzt noch bestehen-. 
den Sportberelche Berlin - Mark Brandenburg, Mit- 
te, Westfalen, Niederrhein und Donau-Alpenland, 
ist bis auf weiteres zurückgestellt: worden, doch 
wird ab 1. September ohne Rücksicht auf die noch 
bestehenden Sportbereiche In allen Verlautbarun- 
gen des NSRL., ausschließlich die Gebletsbezeich- 
nung „Sportgau-Sportkreis'' angewandt, 


Sport in Kürze 

Der deutsche Olympiazweite im Weitsprung, 

Dr, Luz Long, hat seine Absicht bekanntgegeben, 

"nieht mehr an Weitkiämpfen tellzunehmen, Da- 
durch verliert Deutschland seinen besten Welt- 
springer, ‚der mit 7,90 m den deutschen Europa- 
rakord hält, 

Einè schier unglaubliche Enorgieleistung brach- 
te Henri Cochet, einer der besten Tennisspieler 
der Welt in der Vorkriegszeit, bei den französi- 
schen Molsterschaäften in Paris auf. In einem er- 
bitterten, tast drel Stunden währenden Kampf be- 
siegte der Veteran den Favoriten der Meisterschaft, 
Yvon Petra, 4:6, 3:6, 7:5, 6:3, 6:4 ‚und qualifizierte 
sich damit für die Vorschlußrunde, 


In der Herbstrunde der Faustballet spielen am 
Sonntag tm 9.30 Uhr auf dem Sportplatz im Rit- 
ler-Tugend-Park folgende Mannschaften: Klasse T: 
Stadtsportgemeinschaft, Reichsbahn X und TSG, 07; 
‚Klasse II; 4} D, 44 II und Reichsbahn II, 


Die Straßenbahn verkehrt ja bekänntlich auch 
sonntags und bis 'n die späten Nachtstunden, 
so daß das Fahrpersonal mit ungünstigen 
Dienstzeiten fürliebnehmen muß, Durch ge- 
trennte Schichten entstehen Bereitschalts- 
dienste von zwölf Stunden und mehr, die zum 
Teil in die Nacht fallen. Da ist es zur Erhal- 
tung der Arbeitskraft wünschenswert, dem 
Fahrpersönal einmal täglich ein warmes Essen 
zu verabreichen, Zu diesem Zweck hat die 
Verwaltung im Frühjahr 1941 eine ehemalige 


' Villa In der Schneestraße (Nebenstraße der 


Hohensteiner Straße) als Gemeinschäftsküche 
eingerichtet. Dort werden täglich rund 1500 
Portionen Essen bereitet, Um den Vorteil der 
großen Zahl voll auszunutzen, gibt die L. E:S, 
auch an andere städtische Dienststellen und 
einige Privatfirmen von diesem Essen ab. Die 
für den eigenen Betrieb bestimmten Portionen 
werden in wärmehaltenden Gefäßen an die 
Ausgabestellen, Betriebsbahnhof Liststraße, 
Straßburger Linie, General-Litzmann-Straße 
und iin p befördert. Rund 150 Portionen 
werden um Mitternacht ausgegeben. Zu einem 
sehr niedrigen Preis wird hier ein Essen ge- 
liefert, das der Einzelhaushalt weder zu glei- 
chen Kosten noch in gleicher Güte sò her- 
stellen kann, Die Aktion der Werkklchen 
wird übrigens von der Deutschen Arbeits- 
front tatkräftig unterstützt, G, K, 


Wietschaft der £. Z. 


Der Metallschein für Eisen und 


Nach dem bereits eingeführten Muster 
der Neuregelung der Elsen- und Stahlbewirschaf- 
tung wird nunmehr auch die Metallbewirtschat- 
tung unter voller Eigenverantwortüng aller Bê- 
telligten vereinfacht, Der neugeschaffene Metall- 
schein ist nicht an den Kontingentstriiger, den 
Auftrag und die Zeit gebunden. Er löst alle bis- 
herigen Scheine für Bezugs- und Verbrauchs- 
berechtigungen ab, Metallscheine, Formbiätter, 
Hauptschelne, Kontingentsscheine, Metallschecks, 
Austührverbrauchsichelne u, dgl, wird es in Zu- 
kunft nicht mehr geben. Jeder Kontingentsträger 
vertügt durch einen Metallschein tiber sein bei 
der Metallverrechnungsstelle ausgewiesenes Kon- 
tingent und jeder Auftragnehmer ‚durch Metall- 
übertragungsscheln über sein buchmäßigen Gut- 
haben. Zur Sicherung der Beweglichkeit endet 
die Weltergabe dieser Scheine bei den Betrieben 
der ersten Verarbeltungsstufe, die durch ein ein- 
taches Verlahren in den Besitz des benötigten 
Roh- und Abtallmateriais gelangen, Die Verein- 


iachung im gesamten Verfahrensablauf wird mög-  dermeisterin die kulturelle Aufgabe, im Rahmon Hr: 


lich durch die Verpflichtung zur Buchführung 
über Ein- und Ausgänge an Metallscheinen und 
Metallübertingungsscheinen und durch die In die 
Selbstverantwortung des Betrlebatührers gestellte 
Fiicht, nur soviel Aufträg» anzunchmen, als ein 
Betrieb unter vernunfigemäßer Bemessung dèr 
Liefertristen verarbeiten kann und nur in dem 
Umfang und nur zu der Zeit Motallo anzufordern, 
als es zur Durchführung dieser Aufträge erforder- 


Mehr Zulaffungemarken für Felöpoft 


Zur Einführung der Zulassungsmarke für „Di 


Feldpostpäckchen über 100 bis 1000.g werden | £o gpr 
Aus dem Reichspostministerlum weitere Mit- rap 
teilungen RANE. Feldpostpäckchen bis zu ae 
250: g sind gebührenfrei; bei Sendungen Über | Wende 
250 g bis 1000 g beträgt die Gebühr 20 Rpf. | thir c 
Diese Freimarke zu 20 Rpf, ist neben die Zu- | sinem 
lassungsmarke zu kleben; beide Marken wer f ist, ve 
den durch den Tagesstempel entwertet, Für ff vorder 
Feldpostsendungen bis 100 g sind Zulassungs- I mandli 
marken nicht erforderlich, < ala 

Gleichfalls ohne Zulassungsmarken werden f ee 
im Gewicht von mehr als 100 g angenommen: In mi 
1. alle militärdienstlichen Sendungen; 2. Feld- | gugken 
pöstsendungen an Wehrmachlangehörige bei | arbeit, 
Einheiten mit offener Anschrift im Reich 40- erzieh: 
wie In Gebieten, in denen sich Deutsche | belts 


Dienstposten befinden; 3, Sendungen an die 
zum gebührenpflichtigen Postverkehr '„Dürch 
Deutsche Feldpost" zugelassenen deutschen 
Dienststellen oder Firmen, nicht aber an deren 
Angehörige. 

Die Reichspost erwartet, daß nach Wieder- 
zulassung der Peldpostpäckchen bis zu 1000 g 
an die Front die Einlieferung von Päckchen 
oder päckchenarligen Briefan bis zu 100 g 
nachlassen wird, da die Bearbeitung dieser 
kleinen Sendungen außerordentlich beschwar- 
lich ist. Wenn sich diese Erwartung erfüllt, 
ist damit zu rechnen, daß in Kürze mehr Zü- 
lassungsmarken abgegeben und dann mehr 
Feldpöstpäckchen bis zu 1000 q an die Front 
geschickt werden können. Unter Ungehung 
des Verbotes eingelieferte Sendungen gehen 
an die Absender zurück. 


Borötderung. Der Generalinspektor für das 
deutsche Straßenwesen hat den seit Oktober 1939 
bejm Relchs-Straßenbauamt Litzmannstadt tätigen 
Landessekretäir Lehmann unter Beförderung 
zum Regierungsinspektor in den unmittelbaren 
Reichedlenst übernommen. 


Das muß man wissen! Zar Wehrmacht ein- | 
Jezansze Ehemänner erhalten Einmachgläser.— 
ie neuen Raucherkarten werden ausgege- i 
ben, — Näheres im Amtlichen Teil, 


Wir verdunkeln von 21.50 bis 4.25 Uhr, 


bruch und Abwerbung sowie das Fordern un- 

verhältnismäßig hoher Arbeitsentgelte in der 
privaten Wirtschaft” erlassen hat, (Reichsan- | 
zeiger Nr. 174 vom 28. Juli 1942,) 


Die Anordnung bestimmt im einzelnen, daß 
ein Gefolgschaftsmitglied (Angestellter, Arbei- T4 
ter, Lehrling, Anlernling) eine Arbeit, zu deren 
Aufnahme es nach den bestehenden Vorschrif- f 
ten verpflichtet ist, anzutreten hat, Ein Ge- 
folgschaftsmitglied darf nicht a) pflichtwidrig f 
eine ihm vom Betriebsführer oder dassen Be- 
auftragten zugewiesene Arbeit (einschließlich 
Mehr; Nacht Sonn umt Trelottdgsärbeit) var- 
weigern oder mit ihr zurückhalten; uywder I 
Arbeit pflichtwidrig fernbleiben, d.h. insbe” f 
sondere ohne hinreichende. Entschuldigung 
fehlen, wiederholt ohne ausreichanden Grund 
verspätet zur Arbeit erscheinen oder die Ar 
beit pflichtwidrig verlassen; c) durch disziplin- 
widriges Verhalten, z. B. Tätlichkeiten oder 
grobe Beschimpfungen, den ordnungsgemäßen f 
Arbeitsverläauf stören. | 


Ein Beschäftigungsverhältnis (Arbelts-, 
Lehr, Anlernverhältnis) darf von beiden Tei- 
len nicht unberachtigt vorzeitig beendet wer- 
den. Der Unternehmer in der Hauswirtschaft, der 
Haushaltungsvorstand oder sein Beauftragter 
dürfen ein Gefolgschaäftsmitglied nicht ein- 


stellen, von dem sie wissen oder den Umstän- Fans 
den nach annehmen müssen, daß es ander- f nach. 


weitig zur Arbeit verpflichtet ist, 


Untersagt ist jede Handlung, die darauf ab- 
zielt, ein in tngekündigtem Beschäftigungs- 
verhältnis stehendes Gefolgschaftsmitglied | % 
durch Anbieten eines höheren Arbeitsentgelts | v 
oder sonstiger günstiger Arbeitsbedingungen 
von seinem Arbeitsplatz abzuwerben, 


Ein Abdruck dieser Anordnung Ist in allen. 
Betrieben und Betriebsabtellungen an gesigne- 
ter; den Gefolgschaftsmitgliedern zugänglicher 
Stelle auszuhängen. 

Wer dieser Anordnung vorsätzlich oder 


fahrlässig zuwiderhandelt oder sie umgeht, k 


wird gemäß & 2 der Verordnung über die T 
Lohngastaltung vom 25, Juli 1938 (RGB), I pa 
S. 691) auf Verlangen. des Reichstreuhänders. ioe 


oder des Söondertfeuhänders der Arbeit mit, t 
Gefängnis und Geldstrafe, letztere in unbe- f HN 
grenzter Höhe, oder mit einer dieser Strafen f bände 
bestraft, f | Läger 


u 


stahl tritt ab 1. Oktober in Kraft | Per 


r . gro 
lich ist. Darüber hinaus besteht für alle Verbraus ar 
cher von Metallen die Verpflichtung, ständig die rg 
Möglichkeit der Einsparung oder Umstellung Im I chi 


Metnlleinsatz zu prüfen, Töp 
Höchstprelse für Haushaltsspelsesalz, Im ROBL | E 
Beau 

Re 


vom 29. Jull 3942 Ist eine Verordnung des Reichs“ 
kommissars für die Preisbildung Uber Höchsipreise 
tür Haushaltsspelsesaiz veröffentlicht worden. Bel 
der Verordnung handelt es sich um elne zusam” | 
menfassende Neuformüllerung mehrerer nunmehf \ 
außer Kraft tratende Verordnungen. Ihre Anwen“ | 
dung wird dadurch erleichtert. Die neue Verord“ 
nung tritt am 1, August 1942 In Kraft, 4 s 


Textil-Rundschau r bc! ai 
‚Deutsche Frau praktisch, gut und geschmack: | 
oll gekleidet, Der Reichserklehungsminister NAI 
rundslitze für die Ausbildung der Damenachnel” 
derinnen Zörmullert, Danach hat die Damenschn 


der deutschen Mode dafür zu sorgen, dad dl 
‚deutschen Frauen praktisch, gut und Keschmack“ 9. 
voll gekleidet aind. Der Rahmenlehrplan, der na! | An 

Anhörung des einschlägigen Handwerks ergin | Atii 
zeigt eine drelsemestrike tachichulminige Ausbil” 
dung für die Damenschneldermeisterin vor. Dë N | 
allgemeinbildender Unterricht, modehanawerkli- 
cher, geschmackbildender und betriebswirtschat 
licher Unterricht vorgesehen, 
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Jungerzieher, kommt in den Often 


„Der deutsche Osten ruft den. Jungerzieher", 
so spricht das Werbeheft der „NSLB,-Jungerzieher- 
gerneinschaft In den betrelten Ostgebieten" die 
Jungen Lehrer und Lehrerinnen an, die sioh der 
praktischen Berüfsarbelt nach Ihrem Studium zu- 
wehden. Der Gauleltor und Reichsatätthalter Ar- 
thur Greiser wendet sich In dieser Schrift mit 
“ihem Aufruf an die Erzieher, deren Aufgabe es 
ist, Volkstumaklimpfer zu sein und im Osten In 
vörderster Front zu stehen. Nicht eine Abkom- 
Mandlerung aut eine gewisse Zeit oder künatigere 
Entwicklungsmöglichkeiten sollen den Osteinsatz 
bestimmen, sondern allein die Begeisterung für 
eine Lebensaufgabe muß ausschlaggebend selin: 
In Text und Blid erkennt der Leser ‚die Notwen- 
digkeit und die Art der zu leistenden Aufbau- 
arbeit: Der Ruf wird gewiß von manchem Jung“ 
erzieher gehört werden und Ihn der großen Ar 
beit zuführen, S: 


Alexandrow 


Einführung der Beigeordnelen und Rata- 
herren. Die Beigeordneten und Ratsherren 
wurden nach vorheriger Zustimmung durch 
den Gauleiter in einer Kürzen Feier In ihr 

- Amt eingaführt, Bürgermeister Wendlandt 
sprach zu Beginn seiner Ansprache über die 
Entstehung und Entwicklung der Stadt Alexan- 

dröw. Ein Meilenstein in die Zukunft unserer 
Stadt wird die Verleihung des Rechts der Deut- 

. schen Gemeindeordnung durch den Reichsstatt- 
halter am 30, Januar 1942 sein. Die Beigeord- 
neten und Ralsherren sind als Vertreter der 
Einwöhnerschaft an der FalbalUERWALLDND. ihrer 
Städt beteiligt. Zugleich aber sind sie Binde- 
glied zwischen den Bürgern und der Stadtver- 
waltung, Nach seinen Ausführungen nahm der 
Bürgermeister die Vereidigung der Beigeordne- 
ten und Ratsherren vor und händigte ihndn die 
Ernennungsurkunden als Ehrenbeamte der Stadt 
aus, Als Beigeordnete wurden berufen Ernst 

- Grelllfch, Oskar Fiebich und als Rats- 

Wilhelm Belau, Frledrich Feicho, 


August Frey, August Hermann, Julius 


Serke Oskar Kessler Ewald Koch, Otto 


- Kurz, Hermann Schulze, Rudolf Stenake 
und Alfred Wiese: Ortsgrüuppenlelter Engel 


beglückwünschte die Berufenen zu ihrer Er- 
Hennüng. 


Ostrowo 
Wartheländische Jugend in Weimar, Auf 
Einladung des Schillerbundes hin fuhr die 


Klasse 7 der Manfted-von-Richthofen-Schule, 
Oberschule für Jungen, Ostrowo, zu den Schil- 
ler-Festspieltagen nach Weimar, Unterwegs 
zeigte in anschaulichster Weise der Kreisfach- 


 berater für Kunsiterziehung des NSLB, die 


Dresdner Barockbauten, Von der gewaltigen 
em 


 Eröffnungskundgebung in Weimar, die 


kämpferischen Dichter Adolf Bartels gewidmet 


- war, und mit dem ergreifenden Präludium von 
Liszt abschloß, in dessen Fanfaren wir heute 


die Sondermeldungen erleben, ging es über die 
Räuber" ‚(Faust 1. Teil) die „ sistersinger 
zy „Iphigenie“. Dazwischen lagen Besichti- 
x ungen teweihter Stätten, Ergreifenda Stun- 
ön wurden in dar musikalischen Morgenfeier 


er Herderkische und in der Fürstengruft er- 


` Richthofen, ‚einen Kranz nieder, 


Mltter-Strahe 121. 


Aagerist, Hilfsbuchhalterinnen, Tele- 
Tonistin, Werkatattschreiberinnen v» 


mach 9. in günstige Position gesucht. |p 
NER / ' [feich 
er Han | gtbote unter 9404 an die LZ, |Zimmer bei 
h O do imädchen kann sich sofort mel-| Vorort. 
unter 9391 an die LZ. 


dr ufer, der gleichzeitig die Ver- 


l} 


| a Strada dor 8, Armes 8i, W, 3i 


"Ren bestens verträut, für kofo 
£ 


lebt; Eisenach mit seiner einzigartigen Kul- 
turwelt wurde angeschaut, Auf der Rückfahrt 
besuchten die Schüler die Stätten des großen 
Königs zu Potsdam und Sanssouci, das Màu- 
soleum der Königin Luise, das Zeughaus und 
das Ehrenmal des unbekannten Soldaten und 
legten am Grab ihres Patrons; Manfred von 
Diese ein- 
drucksvolleh Tage werden der höranwachsen- 
den Jugend richtunggebend sein. 


Te Fe 
OFFENE STELLEN 


Bilanrbuchhalter mit suankpräuien 
Fähigkeiten eln Büro se Bei 

pach neuzeltlichen fortschrittl 

Atbeltsmethoden zu leiten u, Men- 
‚schen zu führen, der zuverlässig, 
energiach, verantwortungsbewußt 
und mit nämtlichen steuer- und so» Sekretärin, 


Zialpolilischen Fragen vollkommen Und. Schreibmaschine, 
Vertraut iat, Tür das Hauptbilro ej- 


en Eintritt 
Her größeren Textilfabrik, ale i Rechts 
Leistungskampf der, deutschen Be-|N316 an LZ, 

trisbe ‚steht, für.solört oder später Kind 
Besucht, Entsprechender Persön- 
Ichkelt wird bei vollkoimmener 
ung später die Aufstlegsmög- 
elt zum Prokuristen geboten. 
Ausführliche. Bewerbungen mit 


1jähr, 


Bändgeschriebenem Lebenslauf und 


— a 

y d it Untervortreter PR 
1 seoan i ns AHURURER TAA (P für Litzmannstadt gäsucht, Kennt- 
Bach jet nisse auf dem Geblet der Blektrö- 
haltungslelter, erfahren und bi- technik (evtl. Radio) erwünscht, 


Angebote an Werbedienst Rudi, Po- 
sen, Wilhelmst: 11, u Nr 13410, 


ht. Manhnesmannröhren- u, Bisen- | nme ments nn 
Fen Adolf-Hitler-Straße 141. STELLENGESUCHE Font 
Gewandter Rechnungslührer, 
Mannes. |[füher Beamter in leitender Stellung 
sowie selbständig. Kaufmann, sucht 
aul elhen Landgut 
an Werbedienst 
Wilhelmstraße 11, 
inter Nr, 13421. 


Buchhaltetin mit Durchschreibesy- 
stem ünd Kontenralimen, mit der 


se Rn be Angebote un- Textilindustrie vertraut, sucht sich 


zu verändern, Angeb, u. 9340 an LZ, 


Deutsche (Altreich) sucht nach 17 
hr noch Beschäftigung im Büro, 
Schreibmaschinskenntniasa vorhan- 
‚Angebote unter 9381 an LZ. 


Wirtschafterin mit guten Kochkennt- 
nissen sucht Beschäftigung in fel- 
nom Haushalt, Angebote unter 9390 


icher, mit Steuer- u, Sozlallra- 
ge- 


älg, mit gut, Zeugnissen, Zum 
en Eintritt N 
röhren- u, 


bald 


Bug Wellen, enafglsch und zu- 
ig 


senhandel, Adol- Böschäftigun 


Gefl, 
Rudi, 


Angebote 


uter der Metallbranche, Hilfs- Posen, 


Rtoßem Rüstungabatrieb in Litzmann- 


Tüchtige u. gewisesnh, Vorarbelter, 
Möl, mit Erfahr. In einfachen Wèb- U 
löchtarbeiten, zur Anleitung iind 

ufsicht, für -uns; versch, im en 


an die LZ. 
UNT 
ihren und zuverlässig, für erst: 


gestellt, Heinrich Möwes & Co., 
: vn m nunlerpehtmen, Litzmann: 


Überwachen Nat, für don Öst- 


+ 
" 


; faig von Ländenprödükten mil 


Warthegau für sofort oder 


Herrenschneider für Mat: u, Lagar- 
ärheit stellen ein Schmechel & Sohn, 
Adoll-Hitler-Straße 90, 

Hdlg Stenotypislin” sofort in Dauerstel- 
chen | jung gesucht, Vorstell, von 8—16.30, 
Hans Lücke & Co, Molkerelbedart, 
Litzmannstadt, Str, der 8, Armee 107, 


perfekt in Stenografie 


von Körpersch, 
gesucht, Angébóte 


Pu etn wird gesucht zu 
inde nach 

bote: Lentschütz, F 
ruf Lentschlitz 85, 


"VERTRETER 


rämdenhöf, Farn- 


a nn nn mn nn 


R HT 


Wer kann mir zweimal wöchentlich 
lA anaiga Baustellen werden sofort|Kiáviarunterricht 


bot& unter 0385 an die LZ. 


Englischer Lobrer gesucht, 
gebote Unter 9392 an die LZ, 


am ne nn nn m na nenn 
_MIETGESUCHE 


erteilen? 


Behördenangestellle aus dem Alt- 
sucht freundlich möbliertes 
netter Familie; 
Angebote, Ruf 251-60 oder 


er En De 
` 


Drahtbericht unseres Posener Vertreters 
Posen, 31. Jull 


Am Vorabend der großen studentischen Ost- 
kundgebung fand in felerlicher Form die Nä- 
mensverleihung der ersten zwei studentischen 
Kameradschaften durch den Reichsstudenten- 
führer Gauleiter und Relchsstatthalter in Salz- 
burg, Pg. Dr. Gustav Adolf Scheel, statt. Deu 
beiden Kameradschaften würden die Namen 
Karl Hermann Pirscher und Wilhelm Ehr- 
lich verliehen, 

Diesem Akt wohnten die Mutter des ermor- 
deten Pirscher bowie Dr. Scholz bei, der eben- 
falls als Leidensgenosse den Marsch mitmachte, 
auf dem Pirscher das Ende fand, Unversitäts- 
kurator Dr, Streit wies in seinen einführen- 
den Worten darauf hin, daß der Aufbau der 
Kameradschaften sehr schwierig sei; denn das 
bodenständige Studententum fehle, weil es sich 
zum größten Teil bei der Wehrmacht befinde. 
Trötzdem würde bei der Eröffnung der Reichs- 
universität auch gleichzeitig daran gegangen, 
die Kameradschaften aufzubauen. Wenn die 
beiden vorhandenen Kameradschäften auch 
klein seien, so bilden sie doch die Stellen, aus 
denen sich die weitere Arbeit entwickeln soll, 
Das bedeute aber, den Kameradschaften Namen 
zu geben, die durch ihre Namen der welteren 
Arbeit Sinn und Richtung geben. Diesa Gè- 
währ ist in den beiden Namen gegeben, dia 


I a zen 


heute zur Verleihung kommen, Karl Hermann 
Pirscher ünd Wilhelm Ehrlich, beide sind Söhne 
dieses Landes und dieser Stadt. Karl Hermann 
Pirscher gab sein Leben auf dem Höllenmärsch 
dahin, als er sich in opferwilliger Kamerad- 
schaft und Hilfsbereitschaft den Schwachen und 
Älteren zur Verfügung stellte. Wilhelm Ehrlich 
starb als getreuer Gefolgsmann dês Führers auf 
dem Marsch zur Feldherrnhälle am 9, Novem- 
ber 1923, Diese Namen sind Symbol und Ver- 
pflichtung zugleich und bedeuten, denen nach- 
zuelfern, die ginst Träger dieser Namen waren. 
Daraufhin nahm Reichsstudentenführer Dr. 
Scheel die Verleihung vor und überreichte die 
Urkunden, 
Der studentische Osteinsatz im Warthegau 
Vor diesem Akt der Nämensverleihung 
wurde in einer Pressebesprechung auf den Sinn 
und die Bedeutung des studentischen Ostein- 
satzes hingewiesen, Hierzu machte Reichsuni- 
varslitätskurator Dr. Streit folgende Angaben: 
Der Einsatz, für den heute in der Hauptsache 
Studentinnen in Betracht kommen, erfolgt ia 
vier Gruppen: a) Landelnsatz, b) Facheinsatz, 
c) Fabrikeinsätz und d) Wissenschaftsdiens'. 
Von diesen vier großen Einsatzgruppen werden 
durchgeführt in Ostpreußen der Land- und Fach- 
einsatz mft etwa 120, in Danzig» West- 
preußen mit etwa 250, in Oberschlesien 
mit etwa 270 Studenten und Studentinnen 


Überall find ftarke Fortfchritte zu fehen 


Ehemals viel besuchtes Judenbad wird Erholungsaulenthalt für deutsche Menschen 


Im Kreis Welungen, der sich durch eine 
recht hohe jüdische Bevölkerungszahl während 
der Polenzeit auszeichnete, hatten sich die 
Kinder Israels in Czastäry ein schönes Bad ein- 
gerichtet. Heute steht dieses Bad In Grünau, 
diesen Namen erhielt der Ort Czastary, der 
deutschen Bevölkerung zur Verfügung. Es wird 
nach den Plänen des Amtskommissars Olden- 
burg zweckmäßig gestältet, und zwar sô, daß 
in diesem Bad Schwimmkämpfe stattfinden 
können. Durch Stauung entstanden hiar vier in 
Verbindung stehende Stauseen, die vollkommen 
verunreinigt waren, Der größte See von etwa 
120 Meter Länge und 60 Meter Breite ist be- 
reits gereinigt worden, Die anderen Seen sollen 
zur Züchtung von Karpfen und Forellen herge- 
richtet werden, Erst die neh Gestaltung 
wird hier einen idealen Erholungsort entstehen 
lassen, Hierzu werden nicht nur das Bad bei- 
tragen, sondern auch die schönen Wald- und 
Parkanlagen, 

Amtskommissar Oldenburg verwaltet 
bisher zwei Amtsberirke, Falkenhöf und 
Wildbad. In Grünau wurde ein Mittelpunkt 
geschaffen. In wenigen Wochen erwuchs hier 
ein Amtsgebäude, das in seinom Erdgeschoß 
das Meldeamt, das Wirtschaftsamt und die 
Räume für den Leiter der Finanzabteilung und 
die Amtskasse aufgenommen hat, während im 
oberen. Stock das Amtszimmer des Amtskom- 
missärs, das Standesamt, das Volkspflegeamt 
mit der Registratur und ein Raum für Partei- 
aweckeiuntergebracht wurden, Sämtliche Räume 


"sind hell und freundlich gehalten und in der 


Ausgestaltung vorbildlich. In sechs Monaten 
entstanden fünf Volksschulen in Falkenhof, 
Lichtenwall, Altort, Wildbad und Ristau und 
zwei Zellenhoime für die Partei, Aus vier Sälen 
wurden würdige Feierräume geschaffen, zwei 
HJ.-Heime konnten in Lichtenwall und Altort 
übergeben werden, und 150 ha Brachland bei 


Wohnung auf dem Lande, 


Landwirtsch 


Mehrere gut möblierte Zlinmer 


zum söfortl- 
ött: 
unler 


Fernrüf 235-50, 


ternehmens gesucht. 
ter. 9347 an LZ, i 


ntschütz, Ange- 


kum) vom Lande zwecks Besuc 


der Oberschule gesucht, 


Personen) 


Gut möbliertes Zimmer, 


gesucht, 
9371 an die LZ, 


Angebote 


Froundl, 


gesucht, Angebote unter 1109 


ben, 
beim Hausmeister, 


chenzimmet, kl; Garten, im 


5—6 - Zimmer - Wohnung 
Fernruf 122-22, 


Ange 


Preisan- 


auch 


Volt, 
müllerstraße 12, Wi 3 


Alteres penslönlertes Ehepaar sucht|Frischmelkende und 
nicht tragende Kithe 
stehen zum Verkauf Sängerstr, 72, 


Puppenwägen und Schaukel, 12,—, 


weit von der Straßen oder Elien- 
bahn. Golsgentlicha Hilfe in der 
t, auch ala Imker, An- 
gebote inter 0317 an die LZ. 


w 

Mpi Eisenbahn „Märklin, kompl, 
mit viel Zubehör, 180 
mit Maträtze, 
schränkchen, 
Liststraße 3, W, 15, 


Eine Bettstelle, Preis 40 RM., ver- 
käuflich Breslauer Strane 132, W, 6 


sofort gesucht, Gruna Bier und 
Weinstüben, Adoll-Hitler-Strabe 24, 


Gut möbl, Zimmer mit Treppenein- 
gang für den Direktor unseres Un, 
Angebots un- 
Kindersportwagen, fast neu, 75 RM., 
zu verkaufen Clausewitzstr, 21, W, 5. 


h |Knöpflochmaschine Singer, 
260 RM., verkauft Kube, Hdig., Bres- 
lau, Humböldtstraße 6, 


Schäferhund mit Stammbaum zu ver- 
kaufen Möllkestraße 121/7, 


Foldbelt, 20 RM; Chalsolongue, 35 
RM., verk. Ludendorffstr, 29, W, 30. 


Neues blaues Tüllkleid, Gr. 42-44, 
40,—, andere Kleider, von 8,— Bis 
20,—, 1 Paar helle Lederschühe, Gr. 
40, 12,—, vorkäuflich Ziethenstr, 84/4, 


Zwei Mangeln zum Preise von 600 
RM, verkäuflich Ludendorffstr, 140. 


mn m m nenn e nn a ns 
KAUFGESUCHE 


LZ, |Fabrikatlonsräume sowie Wohn- u. 
Verwaltungsgebäude in guter Ver-| 


m nm ne m ea 
VE RMIETU NG E'N |kehralage zu kaufen oder zu mieten 


Zwei looro Zimmer sofort abzuge- 
Zu meldan Moltkestraße 116, 


Pension für 10jähr, Mädchen (Baltı- 


Angebote 
an Gutsverwalting‘ Gajowkaä, Post 
Dalików, Kreis Lentschütz. 

Gut möbl, Zimmer und Küche (zwei 
gesucht; möglichst- Zen- 
trum, Angebote unter 9372 an LZ. 


möglichst im Zentrum der Stadt, 
von Herrn in leitender Stellung für 


unter 


Möbl, Zimmer von berufstätiger Da- 
me gesucht, Danziger Str. 148, W, 24. 
‚ möbliertes. Zimmer von 
Herrn in guter Stellung zum 6, 8 


gesucht, 
|s 
das 
Büroräume, das Wohngebäude 3 bis 
4 Wohnungen mit entsprechenden 
Nebehräimen "aufweisen, 
liche Angebote erboten unter V, G, 
1153 über 
G, m. b. H, München I, Theatiner 
Straße 8: 


Platz zu kaufen gesucht in oder 
außerhalb der Städt, mit oder ohna 
Gehäude. Angeb. u, 0384 an die LZ. 
Schreibtisch für Herrenzimmer drin- 
gend gesucht, 
zuf 142-20. 


Küchenelnrichtung, modern, zu Käu- 
fen gesucht: 


Größeres Einzelwöhnhaus mit Gar- 
len, in gutem Zustande und In gu- 
ter Wohnlage, zu katılen gesucht. 


nn 
WOHNUNGSTAUSCH 


4-Zimmer-Wohnung mit Bad, Mäd- 
Fam,- 
Haus in der Stadt, möchte ich gegen 
tauschen, 


nn nm nn nn nn 
VERKAUFE N 


Neuer Holzofen, 120 Volt, 75 RM. 
und elna gebrauchte %/4-Geige mit 
Kolter, 35,—, zu verkaufen Königs 


Heintich-Str, 31, W, 27, Ruf 224:82, 


Zwei grüne Polsterstühle (etwas de- 
fekt); je 4,—, 6 Stühle mit Rohrleh- 
ne und Sitz, je 8,—, Frack mit Host 
ünd 2 Westen, 70,—, verkäuflich ab 
15 Uhr Adolf-Hitler-Str, 191, Wi 10. Angebote an Fernruf 205-05, 


Eine Küchenkredenz, elektr. Staub» |Riegei- oder Ziekzackmaschine, 

sauger und elaktr, Bügelolnen, 120 /neu oder gebraucht, zu kaufen oder 
230 RM., zu verkaufen Säge-|pachten gesucht, 
ten: Posen 1, Schließfach 141, 


Werenhall wurden durch Umbruch wertvölle 
Wiesen, 11 Häuser, von denen nur die Wände 
standen, wurden zu Wohnzwecken für deutsche 
Menschen gestaltet. Viele Menschen aus dem 
Altreich sind zur Zeit in den Amtsbezirken an- 
wesend und können sich hier einmal von der 
Aulbauarbäit überzeugen. Jh 


Dorfgemeinfchaftsabend in Gura 


Ein Dorfgemeinschaftsabend, der alle Erwar- 
tungen bel weitem übertraf, wurde am Füße 
eines Berges, der Kennzeichen dieser Gegend 
ist, in Gura, Kr, Lentschütz, abgehalten, Trotz- 
dem es unbarmherzig regnete, waren die deit- 
schen Volksgenossen aus 22 Dörfern der Orts- 
gruppe Tum zu diesem Gemeinschaftsabend mit 
ihren Wagen, vor die meist zwei stramme 
‚Braune“ gespannt waren, herbeigeallt, In 
angen Reihen standen die Gespanne, und viele 
Menschen wartöten gespannt auf den Beginn, 
Mit einem Omnibus kam die Kapelle der 
Schutzpolizei aus Litzmannstadt, und der Saal im 
„Deutschen Haus" faßte kaum die vielen Män- 
ner, Frauen und Kinder, d'e froh den Klängen 
lauschten, Obermusikleiter der Schutzpollzeti 
Leutnant KuniD und seine tüchtigen Musiker 
verständen es,‘mit Märschen, Liedern und an- 
deren Stücken den Gästen einige wertvolle und 
heitere Stunden zu geben, Das flotte Konzert 
wurde zu einem Ereignis, Mädel des BDM:-Ein- 
satzlagers halfen An der Gestaltung durch Ge- 
sang eifrig mit, Sie erzählten später, daß sie 
schr Harn In Güra seien und sich den Osten 
ganz anders vorgestellt hätten, Sie alle haben 
nicht geglaubt, daß es so schön wird und die 
Arbeit solch große Freude macht, Ortsgruppen- 
leiter und Amtskommissar Brühl Kann auf 
seine Veranstaltung, die 86 gut gefiel, daß man 
sich erst spät zum Heimfahren entschloß, mit 
Recht stolz sein, Sie wär ein guter Auftakt, S. 


prollar, 20,—, Spieltisch, 15,—, 


—, Mötalibett 
100,—, Schuh- 
zu verkaufen 


neu, 
g=, 


gesucht. 


15B OR. 
kaufen gesucht. 


sucht, 


gen zu 


bote 9383 LZ, 


Die Fabrikationsräume Sämtliche 


ollen 800 bis 1000 am Nutzfläche, 


Alsführ 
Ann.-Exp, Carl Gabler, 


Gell, Angebote: An» 


Anğèbota Ruf 205.05, 


Angebote zu rich- 


Gut erhaltenen Klélderschrank kauft 
Bauor, Möltköstraße 126/8, 
Kindersporlwagen in gutem Zustan- 
de zu kaufen gesucht Angebote 
unter Fernruf 125-66. 
Herrenfahrrad, gut erhalten, Auch 
mit schlechter Bereifung, zu kaufen 
gesucht, Angeb, u, 9396 an die LZ. 


Güter 'sauberer Kleiderschrank und 
Krodenz zu kauften oder zu leihen 
Eilangebote mit Preis ún- 
ter 9400 an die UZ, o nn 
Lattenkisten, neu oder gebraucht, zu 
Preisangebnte an 
Mannesmannröhren- u, Eisenhandel, 
Adölf-Hitler-Straße 121. 


Zeltplane, Vieteckig, zu kaufen ge 
Proisängebote an Maännes- 
männröhren- u, Eisenhandel, Adolf- 
Hitler-Sträße 121, 


Reitsattel zu kaufen gesucht. Plerde- 
depot der Ordnungspolizel Litemann- 
stadt, Erzhausen, Fernruf 218-00, 


TAU" CH 


Tiefer Kinderwagen gegen Sportwa- 
täuschen gesucht Luden- 
dorffstraße 18, Kutta. 


Brillantring ganen Herrenzimmereln- 
richtung zu lalischen gesucht, Ange 


VERLOREN 


Lebensmittelkarten 
Aurslie Rönthaler, 
Verwallungsgebäude 5 bis 6/Gem. Gorka, Pablanicka, verloren, 
Brieftäsche mit Raucherkarte des 
Robert Gröning verloren, 
ben Bauführeratraßs 9, W, 
Kohlenkafle d. Ksenia Luschtachyk, 
Meilsterhäusate, 129, W. 20, verlär, 


ENTLAUFEN 


Eih Piord, vierjähr,, Stute, am 26.7, 
in Tuschin-Wald entlaufen, 
Jungen erbeten an Firma Liis, Ruf 
10172, oder nächste Polizeistatlon. 


Brauner Dackel entlaufen, 
ben: Siuteer, Zielhenstr, 71, W, 18; 


VERSCHIEDENES 
Für Plerdegospann mit 
l 


wird Beschäftigung gesucht, Ange 
bote unter 9355 an die LZ. 


jährige Weißrulhenin eraahnt bal- 
idige Verbindung mit nottem daut- 
schen Lebenskameraden gwacks spå»! 
terer Heirat, Zuschriften unter -0388 
an die LZ, erbeten, 


Aus dem Wurtheland Die erften beiden ftudentifchen Kameradfchaften in Polen 


für alle vier Gruppen. Die einzelnen Einsätze 
beschäftigen sich mit folgenden Aufgaben: 
Landeinsatz, geistige, kulturelle und praktische 
Betreuung der angesiedelten Rücksiedler, Lei- 
tung von NSV.-Kindergärten; Fächelnsatz, Bau- 
und Plänungseinsatz bei den Baubehörden das 
Staates, bei den #4-Baustäben tes Reichskom- 
missars für die Festigung des Volkstums, bei 
der Haußtabtellung Planung und Boden des 
Reichskommissars und ähnlicher Dienststellen, 
forner Industrie-Einsatz (Textil-Industrie in 
Litzmannstadt). Zum ersten Male erfolgt 
auch ein Künstler-Einsatz. Zum Einsatz kom- 
men 140 Studenten und Studentinnen der ersten 
Musik- und Kunsthochschulen des Reiches nach 
dem Warlhegau. Nach kulturellen Veransta!- 
tungen zur studentischen Ostkundgebung am 
1. und’2, August in Posen begeben sich die 
jungen Nachwuchskräfte auf eine Tournoe 
durch den Warthegau, Sie werden dort In 
Gruppen von jè 20 bis 40 Spiel- und Sing- 
gruppen eingasetzt. Im Fabrikeinsatz sollen 
deutsche Mütter auf vier Wochen abgelönt 
werden, sel es, um sich einmal ihren Familien 
widmen zu können oder um sich zu erholen, 
Der Rest des Einsatzes erfolgt dann in Rüslungs- 
betrieben, 

Reichsstüdentenführer Dr; Scheel er 
gänste die Ausführungen mit einigen Him- 
weisen auf die Aufgaben des Studentenbun- 
des, Es genügt nicht, nur Leistungen zu ver: 
langen, sondern der Student soll zum (nallo« 
nalsozialistischen Akademiker erzogen wer- 
dèn. Voraussetzung hierfür ist die. politischa 
Erziehung und Bereitschaft zum Einsatz, Daß 
dem so Ist, beweise die Tatsache, daß bereits 
die Hälfte der Mitarbeiter der Reichsstuden- 
tenführung den Heldentod gefunden habe, 
Der Reichsstudentenführer gab dann nach be- 
kannt, daß Posen derSitz für das Langemättk- 
Studium werden soll. 


Kutno 


Wehrmacht-Wunschkonzer, Am Sonntag, 
dem 9. August 1942, veranstaltet der WHW- 
Kreisbeauftragte Kutno in Zusammenarbeit mit 
der NS+Gemeinschaft „Kraft durch Freude" ein 
Wehrmacht - Wunschkonzert zugunsten des 
Deutschen Roten Kreuzes. Das Konzert findet 
im Parkschloß zu Kutno, und zwar bei gutem 
Wetter im Parkschloßgarten statt, Dadurch wird 
allen deutschen Einwöhhern die Möglichkeit ge- 
geben, das Konzert zu besuchen, 


Aus den Ostouuen 


Golenhäfen, Schon wloder ein Kind 
verbrüht. ‘Ein il Monate alles Kind riß 
einen Kessel mit heißem Wassar um, Es wurde 


‚ schwer verbrüht und mußte ins Krankenhaus 


gebracht werden, wo es bald starb. 

Kulm Kinder ala Brandstiftes 
Auf dem Hofe der Bäuerin Düsterwald in 
Eiselau brach ein Ströhschoberbrand aus, Es 
stellte sich heraus, daß zwei Kinder im Alter 
von 4 bis 6 Jahren das Feuer verursacht halten. 
Die Feuerwehr verhinderte eine Ausbreitung 
des Brändes, 

Konitz. 150 Seen im Landkreis. Der 
Landkreis Konitz verfügt über 150 Sčen, die 
“ine 'Gesamtlläche von fast 7000 ha umfassen, 
Dank dar Pflege des Fischstandes sind die Seen 
zu einem Anglerparadies geworden. 

Neustadt, Vom Blitz erschlagen. In 
Lübkau am Zarnowitzer See bchlug bei einem 
Gewitter dar Blitz in den Giebel eines Hauses 
und.-tötate die Tochter des Bauern Zelewski, 
während der Sohn an den Füßen verletzt 
wurde, 


Erstklassige 


Milchkühe 


eingetroffen. 
Wer schwere Zugochsen zur 
Herbstbastellung braucht, De- 
stellt schon Jetzt bei 


Ferdinand Torriani 
Büro am Schlachthof: 
Öleinowstraße j, Ruf 108-23. 
Stallung: Litzmannstadt, Wald- 
born, Tleflandstn, 110, Ruf152-97 


Ich lisforo ab Waggon 
und frel! Haus sofort 
und spliter jede Menga 


opelsefrühkartoffeln 


ünd bitte um Uberlas- 
sung IhrerBozugscheine 


Ewald Reischenbeck 
Abt, Kartoffeln 


Litzmannstadt 
JETZT Ostlandstraße 65 
Rut 181-860 


d 
Schinkelew 28, Als Hersteller von Qualitäts 
erzeugnissen bekannt In 
Deutschlarid und vielen 


Staaten der Welt, 


RR. Ss 


Abzuge- 
8. 


Mittel» 


Abzuge+ 


Aa - 
FOIOCHEMISCHE. 


HAMBURG=- BERGEDORPÄ 
EN SR EI TEIE INSEEDSDEREN | 


25. Jahrg, 


isn m ne 
FAMILIENANZEIGEN 
a EEE 


oo Hue Verlobung geben bekannt: 
DOROTHEA MUNZBERG und 
FRITZ SCHNEIDER. Litzmannstadt, 
Clausewitzstraße 26, Görlitz, z. Z. 

] „Litzmannstadt, 


: co Als Verlobte grüßen: Obergeir, 
OTTO THIEM und LIDI REIN. 

Litzmannstadt, den 31: 7. 1042. 

oO Unsere am }. 8, 1942 um 11,30 

Uhr In der St,Johannis-Kirche 


Mimosa, Buschlinfe 178. 15. 17.15, 
19.30, sonnt, auch 13,00, „Zu Straß- 
burg auf der Schanz“ Jugendl. 
zugelassen, 


Muse, Breslauer Straße 173. 17,30 
und 20, sonntags auch 15 Uhr, 
„Helmaterde*“ mit Käthe Haack, 
Viktor Staal.. Viktoria v. Balasko. 
‚Jugendliche über 14 Jahre zugel. 


Palladium, Böhmische Linie 16, 
„Fanny ElBler“ mit Lillan Harvey. 


stattfindende Trauung  beehren Jugend liche zugelassen. Beginn: 16, 
sich anzuzeigen: WILLI KUSS,|18. 20.30, sonntags auch 12 Uhr, 


JENI GERHARDT. 
Buschlinie 84. 


Ikıe Vermählung geben be- 

kannt: HEINRICH STEINKE, 
WANNDA STEINKE, geb, Pluta, 
Litzmannstadt, 1. August 1942, 


oo Unsere am I. 8. 1942 um 17,30 

Uhr in der St.-Johannis-Kirche 

i stattlindende Trauung. beehren 

i sich anzuzeigen: Obgelr. WILLI 

SCHAFER, z. Z, im Urlaub, und 

i Frau, LILLI, geb. Neumann. Litz- 
mannstadt. 


Für die uns anläßlich unserer Ver- 


Litzmannstadt, | oma, Heerstraße 84. „Alles we- 


gen dem Hund“. Jugendl. zugel, 
zeginn: 15.30, 17.30, 19.90, sonntags 
auch 11.80 Uhr, 


Turm, Meisterhausstraße 62, 

14.30, 17.30 u:20.30 Uhr „Das Mäd- 
chen von Fand“ mit Brigitte Harney 
Jugendi, nicht zugelassen. 


Pabianice — Capitol, Lichtspiele: 
14 Uhr HUREDNTOreE i „Stimme der 
Liebe“ mit Marcel Wittrisch. 17 und 
20 Uhr: „Fräulein Barnhelm“ nach 
G. E. Lessing. Jugendl. zugelassen. 


N mähling erwiesenen vielen Aul-|Kallsch, Film-Eck. Beginn: 17.15 
} merksamkeiten danken herzlichst\und 20 ‚Uhr, sonntags 15. 17.80, 
Edgar Ji z h a Ra TOR, er Hr 20 Uhr „Finanzen der Kaiserin“, 
nes, geb. Ziegler. Lilzmannstadli, 
Kallsch, Victoria Lichtspiele. Be- 
BchdreharsieifaBe na, WERD: ginn: 17.80. u. 20, sonntags 15, 17,80 u. 
20 Uhr „Wiener Blut“, 
Am 29, Juli d. J. verstarb nadi Kutno — Östlandtheater, Beginn 
mit Geduld ertragenem Leiden mein werktags 17 u. 20 Uhr, sonntags 14, 
innigstgellebter Mann, berzensguter, #17 und 20 Uhr „Kameraden“, 
fürsorgender Papa, mein leber H| 5wenstadt, Filmtheater. 
Sohn, unser Bruder, Onkel und B| „Herzensireud — Herzensleid“. 
f Vetter 
F Artur Behnke VERANSTALTUNGEN 
i im Alter von 44 Jahren, Die Be- 9| Städtischer Tierpark, 
| erdigung findet am Sonnabend um 9] Litzmannstadt, Genoral-Litzmann- 
| 17.30 Uhr von der Leichenhalle des H| Straße. Straßenbahnverbindung der 
Id Linie 4, Am Sonntag, dem 2. August 
Hauptfrledhofes (Doly) aus statt, 1942, spielt von 16 bis 18 Uhr der 
| In tiefer Trauer: aumus des Reichsarbeits- 
Die Gattin und Tochter. tsgau XL unter Stab- 
des Obermusikzugführers 
' Litzmannstadt, Moltkestraße 125. mmel. 
Í Oott dem Allmächtigen hat es ge- N. S. R. L. 
If fallen, meinen lieben Gatten und Die Stadtsportgemelnschaft sucht für 
A guten Vater, den Tischlermeister sofort elne tüchtige Turn- und Sport- 
fa und Inhaber der Beerdigungsanstalt M|jehrerin für die Disziplinen Kinder- und 
Ih Lukas Ignatz Miller Frauenturnet, era nie wird 
i Sportiehrerin evti, Ubungsleiterin 
| m Aiar moa Sen Lr ae Schwimmen gesucht, Bewerbungen sind 
£ : an die Hauptgeschäftslührung, Hermann- 
erdigung des teuren Entschlafenen Göring-Straße 85, zu richten, 
| findet am Sonntag, dem 2. August $| "-Ting-Strabe 59, zu sichten. 
N 1942, von der Kapelle der Helllgen- Zwecks Aufstellung von Fußball- und 
p Kreuz-Kirche aus auf dem alten B|Handballmannschaften werden hiermit 
kath, Friedhol (Gartenstraße) um Malte Fußball- und Handballspieler, die 
15 Uhr statt, Die hi, Messe findet Isich sportlich noch nicht aktiv In elnem 
am Sonnabend, dem 1, August, um M|Litzmannstädter Sportverein betätigen, 
8 Uhr früh in der Hi.-Kreur-Kirche $| eingeladen, an der am Dienstag, dem 
statt, 4. 8, 1942, um 20 Uhr im Tagungshaus 
N Die trauernden Hinterbliebenen. Wider Stadtverwaltung, Straße der 8. Ar- 
i mee 103, stattfindenden Besprechung 
t Nach kurzem, schwerem Leiden ver- p Sa ei AES und Sport: 
schled am 30. 7. 1942 mein eln- In Litzmannstadt statlonlerte Wehr- 
ziger, Innigstgellebter Sohn, unser Mi nachtangchörige sind zu dieser Bespre- 
Ueber Bruder chung Keule eingeladen, 
P Die Mitglieder der Stadtsportgemein- 
Eugen Gutzmann schaft werden ebenfalls zu dieser Be- 
im biühenden Alter von 19 Jahren, B| sprechung gebeten. 
Die Beerdigung unseres UnvergeßB- ö 
lichen findet Sonntag, den 2. 8., DENTISTEN 


um 13 Uhr vom Trauerhause (Slo- 
wik bei Osorkow) aus: statt, 
In tiefem Schmerz: 


Die Mutter, Schwestern und Ver- 
wandten, 


Dentist Hans Neudeck 

hat seine Sprechstunden, Fridericus- 

straße 19, wieder aufgenommen 
419 bis 12 und 15 bis 18 Uhr. 


HANDELSREGISTER 


Für die Angaben in () wird elne Gewähr 
für die Richtigkeit seitens des Register- 
gerichts nicht übernommen. 
Veränderungen: 


H.R.A, 808, „Seldenwarentahrik Zart- 
nor & Co." in Litzmannstadt (Adolt- 
Hitler-Str, 87). Die Verwaltung des Oet- 
schäftsantells des Henri Bonvallet und 
die Bestellung des Dr. Krause zum Ver- 


Nach kurzem, mit unendlicher Gt- 
duld ertragenem Leiden verschled 
am 29. 7, 1042 um 20 Uhr unsere 
Innigstgelicebte Mutti, Schwester $ 
und Tante 


Eugenie Kucharski 
oeb, Buchwitz 


im Alter von 46 Jahren, Die Be- Bi] walter sind aufgehoben. Amtsgericht 
erdigung findet Sonntag, 14.30 Litzmannstadt, den 21. Juli 1942, 
Uhr, von der Leichenhalle des H.R.B, 10. „‚tuduntrleworke Emii Elsort 


Hauptfriedholes (Doly) aus statt, 


und Gebrüder Schwelkert Aktiongasall- 
In tiefem Schmerz: 


schaft”, Litzmannstadt (Danziger Str. 47, 


Die Söhne, Schwester, Notie, Gegenstand des Unternehmens bildet die 
Schwägerin, Vetter und Ver- 
l wandte, 


mm nn 0 70 nn 
KIRCHLICHE NACHRICHTEN 


St.-Trinitatls-Kirche, am Deutschland- 
platz, 9, Sig. n. Trin. 8 Kindgd.; 9 Gd. 
P. v. Ungern-Sternberg; 10.30 Haupigd. 
m, hl. Abendmahl, P. Schedier; 16 Tauf- 
gottesd. Mi. 19.30 Bibst,, P. v. Ungern- 
Sternberg. Alterihelmkapalle, Schlageter- 
straße 134. Sig. 10 Lesegd, Beihaus In 
Zubardz, Bauführerstr. 3. Stg. 9. Kindgd.; 
10,30 Gd., P. Welk. ML 19 Vorbr. zum 
Sonntagsgd., P. Welk. Zdrowie, Panzer- 
jägerstr. 30. Sig, 10.30 ûd, P. von 
Ungern-Sternberg; 12 Kindgd. Versamm- 
lung, Neusulztolder Str. 109, Stg. 14 
Kindgd, Do. 19.30 Bibst,, P. Wudel, Bet- 
haus In Stockhet. Stg. 10.30 Od, P. 
Wudel, 


St.-Johannis-Kirche (König-Heinrich-Str. 
60). 9. Stg. nF Tein. 8 Frühgd,, P. Krae- 
ter; 10 Haupigd. m, hi, Abendmahl, P. 
Bitinger; 12 Kindgd,, P. Dreyvogel; 15 
Taufgd., P. Ettinger. In der Woche: 
DI. 18 Frauenst,, P, Taube; 20 Hellst,, 
P, Taube, M! 19 Bibst,, P. Taubes Sbd. 
19 Gebeisgm,, P. Taube, Karishol: 9, Stg. 
n. Trin, 9.30 Kindgd.; 10.30. Hauptgd., 
P, Bı.yvogel. 

S1.-Matthäl-Kirche, Adolf-Hitler-Str, 283, 
9. Sig. n. Trin. 8 Frühgd,, P. A, Löffler; 
9 Kindgd., P. A, Löffler; 10 Haupigd. m, 
hi. Abendmah', P. Zundel; 15.30. Taufen, 
P. Zundel, Matikälsaal, Mig. 18 Frauen: 
stünde, P, Zurdel. Mi, 19 Bibst, P. 
Zundel. Prodigtstation, Amrumstr, 29. 
Stg, 10.30 Kirdgd., P. A, Löffler; 17 
Gd., P. Breyvogel. Fig. 19 Bibst, P. 
Breyvogel. 

Dlakonissonhaus-Eilsaheth-Kapelle, Nord- 
straße 42, Sig. 10 Gd., P, Kraoter, 


St.-Michnells-Kirche, Sig. 9.30 Beichte, 
10 Od. m, hi. Abendmahl, P. Schmidt; 
11.30 Kindgd Mi, 19 And. im Rethans. 

Ev.-Iutih, Kirche, Erzhausen. Stg. 9 
Kindgd,; 10 Öd. m. Abendmahl, P. Sauer- 
brei. Mi, 10 Gmbibst, No. 16 Franen- 
bibst.: 19.30. Hellst. 

Ev,-rolorm. Kirche (Ecke - Ludendorll‘ 
u. Erhard-Palzer-Str,). Stg, d. 2, Augo 
12 ñd., P. Ettinger, 


FILMTHEATER 


TE ne 
Casino, Adolf - Hitler Straße 67, 
15. 17.45, 20.80 Thr. Erstmalig Sonn- 
tag, den 2. August, Zarah Leander 
in dem Ufa-Spitzenfilm „Die große 
i Liebe“, Jugendliche zugelassen. 
Rialto. Meisterhausstraße 71. 

15,00, 17.45. 20.80 Uhr. Ein Carl-Froe- 
lich-Film der Ufa in Erstaufführung, 
Heinrich George in „Hochzeit auf 
Bärenhof“ mit Ilse Werner, Ernst 
v: Klipsteln, Paul Wegener. Jug. 
nicht zugelassen. 


Rialto, Meisterhausstraße 71. 

Frilh-Vorstellung morgen, 11 Mhr: 
„Kinder, wle die Zeit vergeht“. 
40 Jahre Film Neueste Wochen- 
schau. ‚Jugendl, nicht zugelassen. 


Palast, Adalf- Hitler- Straße 108 
15.90, 18.00. u. 20.30. Uhr, sonntags 
auch 13,80 Uhr, „Kleine Residenz“ 
mit Lil Dagover, Johannes Riemann, 


Jugendl. ab 14 Jahre zugelassen. 
Adler, (früher Deli) Buschlinie 128. 
i 15.17.30, 20, sonntags auoh +3 Uhr. 
„Schloksal“ mit Gisela Uhlen, Wer- 
ner Hinz, Will Quadflieg u. a. Jug. 
nicht zugelassen. 
Capitol, Ziethenstr. 41. 14.30, 17.15, 
f 20 Uhr, „Befreite Hände“ mit Bri- 
| gitte Horney, Olga Tschechowa, 
| Ewald Balser, Karl Raddatz. Die 
l neueste Wochenschau, Jugendliche 
nicht zugelassen. 
Corso, Schlageterstr, 55. 14.30, 17.30 
w 20,30 Uhr. „Ich klage an“, Jug. 
nicht zugelassen. 
i Gloria, Ludendorfistraße 74/76. 
| Beginn: 15, 17, 19.30, sonntags 13, 
1" 14.30, 17, 19.30 Bhr. „Das lustige 
Kleeblatt*. Jugendlichezugelassen. 
Maul, das einzige Filmtheater im 
Garten, König- Heinrich-Straße 40. 
35, 17.30 u. 20 Uhr „Komddlanten“ 
Lugendl. über 14 Jahre zugelassen: 
f + 
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Herstellung von Textilien jeder Herstel- 
lungsart und jeglichen Rohstoffes, der 
Handel mit diesen Erzeugnissen und der 
Betrieb von Handelsgeschäften die ge 
eignet sind diesen Gegenstand des Un- 
ternehmens zu fördern), Durch Beschluß, 
der Hauptversammlung vom 10, Juli 
1942 ist in der Satzung 1. § 6 Abs. 
(Vertretung) dahin ergänzt worden, daß 
der Aufsichtsrat ermächtigt worden ist, 
einzelnen Vorstandsmitgliedern die Be- 
fugnis zur Alleinvertretung der Gesell- 
schaft zu erteilen; 2. § 12 Abs, 2 
(Tellnahme an der Hauptversammlung) 
ist in Fortlall gekommen, Amtsgericht 
Litzmannstadt, den 27. Juli 1942, 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


Gaststätte „Germania“ 
Inh. Philipp Günther, Adolf-Hitler- 
Streße 108, Ruf 191-59, Vorzüglicher 


Mittag- u. Abendtisch, Angenehmer 
Aufenthalt. 


Bler — Limonade 


A 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Reichsstatthalter — Landeswirtschaftsamt — in Posen 


Bokanntmachung Über den Verkauf von Einkochgläsern, Zur Wehrmacht eln- 
Kezogene Ehemlnner von im Reichsgau: Wartheland ansässigen Frauen werden bei 
der Vertellung der Einkochgläser berücksichtigt. Die Einberufung zur Wehrmacht 
ist durch Vorlage der Bescheinigung über Familienunterhait oder Vorlage eines 
Feldpostbrieles nachzuweisen. Die Abgabe von Einkochgläsern wird in diesem 
Falle durch doppelte Anbringung des Firmenstempels nut der Rückseite des 
Stammabschnittes der Zuckerkarte der Ehefrau vermerkt, — Die Verkaufsstellen 
werden hiermit ermlchtigt, gegen Einziehung beschädigter Einkochgläser die gleiche 
Zahl neuer Gläser ohne Anrechnung auf die Testgesatzte Auslieferungsmenge ab- 
zugeben. — Posen, den 29. Juli 1042, Der Reichsstatthalter, Landeswirtschaftsamt. 
pa bi a ea a en E ek rar En ae 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 


Nr. 223/42. Ausgabe der neuen Kontrolikarten für don Einkauf von Tabakwaren. 

1, Die Ausgabe der neuen Kontrollkarten zum Einkauf von Tabakwaren erfolgt 
nach der reichseinheiflichen Regelung durch die Bezirksstellen ab Montag, den 3: 
bis einschli@lich Freitag, den 7. August 1942, in der Zeit von 9 bis 17.30 Uhr 
für die deutschen Bezugsberechligten und für Polen nach folgender abecellcher 
Unterteilung: Montag, den 3. August 1942, A—D; Dienstag, den 4. August 1042, 
E—J; Mittwoch, den 5. August 1942, K—L; Donnerstag, den 6. August 1942, 
M—R; Freitag, den 7. August 1942, S—Z, — Allelnstehend Berufstätige haben 
dio Möglichkeit, die Kontrolikarten auch dienstags und freitags Im Spätdlenst von 
17.30 bis 19.00 Uhr abholen zu können. — Da der Kreis der Bezugsberechtigten 
eingeschränkt Ist, erfolgt die Ausgabe an folgende Bezugsberechtigte: a) männliche 
deutsche Personen, soweit sle das 18. Lebensjahr vollendet haben; b) weibliche 
deutsche Personen, sowelt sie das 25, Lebensjahr vollendet haben, bis zur Voll- 
endung des‘55, Lebensjahres; c) männliche polnische Personen, sowelt sie das 
20. Lebensjahr vollendet haben und Im Arbeitseinsatz stehen; d) über etwaige 
weitere Zutellungen an männliche polnische Personen sowelt sie z. B. Kriegs- 
oder Arbeitsinvallden sind, ergeht eine spätere Verfügung. — Vorerst erhalten 
nur die unter c) genannten Polen Tabakkontrolikarten; e) deutsche Frauen über 
55 Jahre und unter 25 Jahre erhalten nur dann eine Kontrollkarte zum Einkauf 
für Tabakwaren, wenn sie nachweisen, daß sich Ihr Ehemann oder mindestens ein 
unverheirateter Sohn bel der Wehrmacht befindet, 

2, Angehörige der Wehrmacht und dieser gleichgestellte Verbände (z: B: des 
Relchsarbeitsdienstes, der Wallen-44, des SD,, der kasernierien Polizei usw.) er- 
halten ibre Kontrollkarten, auch wenn sie als Seibstverpfleger Lebensmittelkarten 
erhalten, nicht von der Bezirksstelle, sondern wie bisher durch Ihre Dienststelle, 

3. Voll- und Teilselbstversorger erhalten Ihre Kontrollkarten für den Einkauf 
von Tabakwaren In der Selbstversorgerabtellung, Hermann-Göring-Straße 85, Ein 
gang 6, II. Stock, nach folgender Untertellung: 

Doutsche: 


mit dem Ufa-Spitzenfilm 


Ruf 212-94 


r 
Brotaufstrich, 


Konfitüren, Marmeladen, Roggen- 
locken, Grützen und alle übrigen 
Lebensmittel liefert prompt ab La- 
ger. Fa. Artur Kalenbach u. Co, 
Litzmannstadt, Ziethenstraße 92, 


Schmechel & Sohn... 

Ihr modischer Ratgeber auch in 
Zukunft: Überlegen, was bessere 
Dienste tut — das ist Bedingung 
beim Kaufen, Wir nehmen Ihnen 
diese Sorgen ab und bleiben gern 
heute — und in Zukunft Ihr mo- 
discher Ratgeber. 


Hakenkreuzlahnen, 
Reichsdienstlahnen, 
Erste 


Jugendliche zugelassen 


> ' 


Autowimpel. 
Litzmannstädter Fahnen- 


' Monta Dienst Ittwoch it Tierparkı Haler, Stroh, Heu, Klele, 
A a Eta TAtEDaunetadt, I 228 220300  301— S78 || Rodhane — ior seinen groan Mtoro 
Adolt-Hitler-Str. 158. Ruf 102-52. BOHREN 27 atana sral Mora: 
PR Sn Pr R EE 376— 450 451—525. 526—600 BI 675 076 750 eessrggenede Var i whee 
EB ertwkuoh Riot in 751— 825 826— 000 901—975 976—1050 1051—1125 Aat Sant Re UAA Tee = Be 

sowie Bettwäsche gestickt, 1126—1200 1201—1275 1276—1350 Aasaa aKa van iaip Ipea e ue an aa: Ge: 
wundervoller Ausführung bel Fa.| polen: aa en ANN. in Bromberg, 
E. & St. Wellbach, Adolt- Hitter- Im 76—150 151—235 226-200 301-375 || erbeten. 
Straße 154, Ruf 141-06. 376—450  451— 525 526 600  60l— 075. 676 750 

751— 825  826— 900 901—975 976—1050. 1081—1125 

1126—1200 . 1201—1275. 1276—1350 1951—1425 1420—1500 

1501—1575 1576—1800 


4. Ausweis: Als Ausweis ist in der Bezirksstelle der Haushaltsauswels und in 
der Selbstversorgerabtellung der Selbstversorgerauswels vorzulegen, — Mit der 


neuwertig instand 
g Abholung der Ratcherkontrolikarten kann auch olne andere volljährige Porson 


Aufträge von auswä 


efiihrt. Kostenlose fachmännische | Peauftragt werden, jedoch Ist der beauftragten Person eine schriftliche Vollmacht Bezugscheln 
eratung. Firma Karl Metje, Litz-| auszuhlindigen. Die beauftragte Person muß sich selbst durch amtlichen Ausweis 
mannstadt, König-Heinrich-Str. 18,| über ihre Person ausweisen. Im eigenen Interesse werden die deutschen Bezugsbe- || Liefere an 
Rut 122-40, rechtigten und die Polen darauf hingewiesen, Ihre Raucherkontrollkarlen an den test- Kleinverteller, 
gesetzten Tagen abzuholen, damit Unannehmlichkelten vermieden werden, — Litz- 
psem Pepas alt Arnold Bag mannstadt, den 31. Jull 1942, Der Oberbürgermeister, Ernährungs- u. Wirtschaftsamt, EN, 
anst ee a—_{ŢÇ—HRHİūĈďÏŽďĈďĈNďGİŰÏQCďÏĈ $ 
Posen, Wilhelmstr. 16. Der Landrat des Kreises Litzmannstadt Krankenhäuser usw, 


Langes Haar 
nach der Kopfwäsche nioht aus- 
wringen wie ein Handtuoh, sonst 


Unglitigkelt von Volksilstenausweisen, Der von mir am 17, 9. 1041 ausge- 
stellte blaue Auswels der Deutschen Volksliste Nr. 280636 Inutend auf den Namen 
Goltz, Elli, wohnhaft In Alexandrow, Rudaer Straße 89, ist verlorengegangen und 


vertilzt es leicht! Lieber nur vor-| wird hiermit für ungültig erklärt, Jeglicher Mißbrauch wird bestraft. — Litzmann- Kartofleigroßlandel 
eichtig ausdrücken. Zur Kopfwäsche| stadt, den 31. Juli 1942. Der Landrat — Zweigstelle Deutsche Volksiiste, Litz tadt 
das nicht-alkallsche „Schwarzköpf- mannsta 


Sohaumpon" 


„Stima“, Kleinaddiermaschine 
zu 150 RM. Schnellkalkul 


Quiram, Posen, Wilhelmstraße 29. 
Photokopien m; 

von Urkunden, Dokumenten, Brio- 
ten usw, R. Borkenhagen, Adol- 
Hitler-Straße 102a, Ruf 111-72. 
Pharmazeutische Großhandlung 


Lu Spieß und Sohn AG.. komm, 
Verwalter Alexander Hahn. Groß- 


Das Amtsgericht Litzmannstadt . 


4 

Geschäftsnuummer: 10 UR M 108/42. Aufgohot. Die Ehefrau Scima Preybysz, 
gab. Kadach, In Litzmannstadt, Schlageterstr. 10, hat beantragt, den verschollenen 
Stanislaw Przybysz, zuletzt wohnhaft in Litzmannstadt, für tot zu erklären. — 
Der Verschollene wird aufgefordert, sich bls zum 1, Oktober 1942 vor dem unter- 
zeichneten Gericht zu melden, widtigentalls er für tot erklärt werden Mi Alle, | 
Gis. Auskünft über dem Vorschollänem geden Können, werden aufgefordert, bis 
dem oben bestimmten Zeitpunkt dem Gericht Anzeige zu machen, Litzmannstadt, 
den 25. Juli 1042, Das Amtsgericht, Abt, 10. 


Das Amtsgericht Lask 


Geschäftsnummer: 3 TI 8/42. Aufgebot: Der Schuhmacher Martin Krause, zur 
Zeit im Umsiedierlager Waldhorst bei Lask, Haus Nr, 2, bat beantragt, seine ver- 
schollene Ebelrau, die im Jahre 1893 geborene und zuletzt In Siline bei Ihren 
Eltern wohnhaft gewesene Marla Krause, geb, Aug, für tot zu erkiäten. - — Die 
bezeichnete Verschollene wird aufgefordert, sich spätestens in dem auf den 
29. September 1942, 9 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 13, anbe- 
raumten Aufgebötstermin zu melden, wlärigenfalls Todeserkiärung erfolgen wird. 
An alle, die Auskunft über Leben und Tod der Verschöllenen zu ertellen ver- 
mögen, ergeht die Aufforderung, spätestens Im Aufgebotstermine dem Gericht 
Anzeige zu machen. §§ 1 Absatz 1, 2, 3 Absatz I, 12 Absatz M, 14, 15 Ab- 
satz I, 10 Absatz I und Absatz II Nr. c, 18, 19, 20 Absatz I und 11, 21 Absatz I 
Satz 1 des Verschollenheitsgesetzes vom 4, Jull 1939 — RGBI. I $. 1186 — 
Lask, den 27.-Jull 1042, Das Amtsgericht Lask, gez.: Danner, Oerichtsassessor. 


Der Landrat des Kreises Schleratz 


Die Inhaber der grünen Volkallstenauswelse werden hiermit aufgefordert, sich 
In der Woche vom 10, bis 16, 8. 1942 aut dem Büro der Zweigstelle, Zdunska 
Wolin, Bahnhofstraße 5, zu melden, damit die Ausweise mit dem Seppa iute, 
daß Inhaber die deutsche Staatsangehörigkeit auf Widerruf erworbän bat, ver- 
sehen werden können. Die gesetzte Frist Int unbedingt einzuhalten; 
Wola, den 29. 7. 1842. Der Landrat, Zweigstelle Deutsche Volksliste. 


Der Landrat des Kreises Lentschütz 


Der von mir ausgestellte Ausweis der Deutschen Volksiiste Nr. 102202 tiir 
Karl Skalski, geb, am 29. 1. 1808 In Bilonie, wohnhaft In Osorkow, Richthofen- 
straße 5, Ist verlorengegangen uad wird hiermit für ungültig erklärt, Jeglicher 
Mißbrauch wird strafrechtlich verfolgt, Lentschütz, den 23. Juli 1042, Der Land- 


Nasse Füße? 

Weg damit: Schlitz’ die Sohlen 
durch , ! Soltit gibt Leder- 
sohlen längere Haltbarkeit, macht 
sio wasserabstoßend! 


GAE EATER Gehänderenignnp 
O. Bigotto, Glas- und Gebäuderel- 
nigungsmelster, Moltkestraße 121/26, 
Ruf 118-88, 


Strohablälle 

laufend jeden Posten abzugeben, 
Anfragen an die Getto-Verwaltun 
Moltkestraße 157, 1. Stock, Zimmer 


RES ed 


Rküppersbusch &Sohre AG. Gelsen 


Zdunska 
Aktiengesallschaft, Haus Berlin, Berli 


Christilche Oemelnschaft (Landeskirch- 
liche), Leiter Paul Otto, Pastor, Litz- 
mannstadt, Friedrich-GoBler-Str, 8, Stg. 
8.45 Gebeist.; 20 Evangl. D. 20 Bibst. 


Frundsborstr. 10. Stg. 15 Evangel,| tat des Kreises Lenischütz, Zweigstelle Deutsche Volksliste, 
Bergmannsir, 490, Stg. 8.45 Gebetst,; man nn nn nn nn ann 

15 Evangel. Kurlandstr, 43. Sig. 8.45 Ea 

A 16 RA IDEA Staatliche Textilfach- und Ingenleurschule 


Süd, Donaustr, 43. Stg. O Gebetst,; 10 
Gd.; 18 Evangel., Mig. 16 Frauenbibst. 
Fig. 19 allgem, Bibst. Mordernaystr. 14. 


Litzmannstadt, Ludendpritstraße 115 


Semesterbeginn: 1. September 1942, Es linden folgende Lehrgänge statt: j 
A. ingenieuriehrgingo: Duer? 4 Semester. Vorbildung: 8 Klassen 


Zigaretten Neferte unser Werk 


h Pi - 
Stg. 15.30 Evangel, Mi. 15.30, Bibst,| Volksschule und mindestens 2 Jahre Praxis. Alter 17 Jahre, Ausbildungs- LE RR 
Radegast, Grüne Zelle 65. Stg. 15,30|zIel: Aufstiegsmödglichkelt: Werkmeister, Abtellungsieiter und Betriebsleiter, ak ie Tak 
Evangel. Karlshof, Edolmetaliweg 7.|1. Baumwollspinnerei, Weberel und Ausrüstung; 2, Tuchmacherel, Wollspinnerel, große Anerkennung 
Stg. 10.30 Gebetst,; 19 Evangel, Alox-| Weberei, Appretur, Dessinutur; 3. Färberel, Bleicherel, Wäscherei. -Sämtliche Faser- unserer verschladenge 
androw, Schlagotorstr. 7, Stg. 9 Gebetst.; | stoffe; 4, Wirkerel und Strickerel, Tiperettonpankemarten, 


15 Evangel, 

Evang. Brüdergemeloen, Litzmannstadt, 
Ludendorflstr, 58. Sig. 10 Kindgd,; 15 
Predigt, Do, 18 Bibst., Pir., Kautz, Pae 
blanice, Johannisstt, 6. Sig, 8 Predigt; 
0 Kindgd., Pfr. Hildner. 


Kath. Hi.-Kreuzkirche, Ecke Melster- 
haus- u. König-Heinrich-Str, Heute, 19,30 
And, u. Beichte, Sig. 6.30 Frühm.; 9 
Singm.; 10 Hochamt m, Predigt; 11 Amt 
für Weißruthenen; 13 Spätm.;. 1530 
Vesper. 

Öriech,-katlı. Kirche, Oartensir, 22. 
Sig. 10.30 Hochamt m. Predigt; 15,30 
Vesper, 

Miloschkl, Stg. 10 Erstkommunlonfeler, 

Pablanice, kath, Marlenkirche.. Stg. 9 
Amt m, Predigt, 


B. Halbjährige Tagosichrgänge:; Vorbildung: Volksschule und 3 Jahre 
Praxis, Ausbildungsziel: Aufstiegsmöglichkeit: Hilfsmelster, Werkmeister. 
1. Spinnerei für Baumwolle und Wolle; 2. Weberel für Baumwolle und Wolle; 
3, Dessinatur (nur Im Anschluß an den Weberclichrgang); 4. Strickerel und Wir- 
kerel; 5. Textiikaulleute, 

C. Zweljährige Borufstachschule, als Lehrzeit anerkannt, Aufnahmebe- 
dingung: Volksschule, keine Praxis, da die Schüler ju den Fabrikationsbetrie- 
ben der Schule in den Fachrichtungen: 1. Textil; 2. Färberei, 3, Maschinenbau 
und 4, Elektrotechnik ausgebildet werden, — Ausbildungsziel: Die zwel- 
jährige Berufstachschulbldung Innerhalb der Schule wird einer zweillihrigen Praxis 
in der Industrie, die als Aulnahmebedingung für die Ingenleurlehrgänge gelordert 
wird, gleichgestellt. Das 3, Lehrjahr ist in der Praxis abzuleisten. Schüler können 
nach zweijährigem Besuch der Berulsfachschule bei gutem Abschluß In die Inge 
nleurschule aufgenommen werden. Es laufen folgende Lehrgänge: 1. Spinnerel 
tür Baumwolle und Wolle; 2. Weberel für Baumwolle; 3. Färberel, Wäscherel, 
Bleicherel für sümtliche Faserstofle; 4, Strickerel und. Wirkerel; 5, Maschinenbau; 
Alle Abteilungen, Schmiede, Schlosserei, Schwelßerel, Dreherel, Fräserel usw, 
6, Elektrotechnik, Stark- und Schwachstrom, ' 


Kohlenpapier 


Zaunska Wola, kath, Trinltatis-Kirche,| D. Abandiehrgänge: Dauer 2 bis 4 Semester, 3- bis dmal wöchentlich abends, einige Zeit benutz, 
Sig. 7.30 Frühm.; 9 Stille Messe; 10,30] Vorbildung: Volksschule und Praxis, Ausbildungsziel: Vertiefung dann legen Sie es 
Hochamt; 15 Vesper, des Frege yaa Te ec Wagen so ein, daß seine 

‚lungsieiter. 1. Spinnerei für Baumwolle und Wolle; 2, Weberel für Baumwolle un 24.008 
ige En re ai nt Wolle; 3. Strickerel und Wirkerel; 4, Textilkaulleute, bisherige Oberkante 
meinschaftsm, 8; Hochamt 10; werktags E. Pflichtberufsschule für Textilindustrie: Für alle Jungarbeiter und Lehrlinge nach unten kommt. 
Od, 8 Uhr, ii x von 14 bis 18 Jahren ist der Besuch dieser Schule Pflicht. Schulgeldfrei. — Dadurch rellen die 


In allen Kursen kann würdigen und bedürltigen Schülern das Schulgeld tell- 
weise oder nuci ganz erlassen worden. Ebenso können monatliche Erziehungs- 
beihlifen gewährt werden, Beratung und Druckschriften durch die Verwaltung, 


Spatontelde, kath. Kirche, Sig., 2. 8u 
Hochamt um 10.30, 
Stavenshagen, kath Kirche, Stg., 2, 8., 


Typen auf andere 
Stellen als vorher: 


10 Hochamt; 17 Kindgd.: werklags eg Nie Mara) Ds Regierungspräsident, Abtig, Berufs- und ‘das Pelikan-Kohlan- 
Hochamt um 8 Uhr. Fachs esen, er erstudiendire fi papier hält dann 
Kallsch. Evang.-Iuth, Kirche, Heute, | Verdunkelungs - Rollos Addiermaschinen noch länger. 

19,30 Wochenschlußand., P. Maczewski. jin großer Auswahl Schreibwaren Hand, saldierend mit Kontrollstrel- 


Sie. (9, n. Trin) 9,30 Beichte; 10 04. 
m, hi. Abendmahl, P. Muczewski; 11:30 
Kindgd. in der Kirch& 


u, Bürobedarf Leo Dawainis Komm.|fen vermietet R, Arthur Kaddutz, 
Verw. d. Fa. S. Iamburaki, Adoll-| Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Straße 
Hitler-Straße 42, 50/85, Ruf 201-Bt slij 


Zarah Leander / Gretha Welser 
Viktor Staal / Paul Hörbiger 
Wolfgang Preif 7 H. Schwarz jun. 


Erste öffentliche Vorstellungen: 


Morgen, Sonntag. 2. August, 15, 17,45, 20,90 
Kortenvorkauf morgen ob 11 Uhr 
Keine telefonischen Vorbestallungen 


kommt In Kürze nadh 


Litzmannstadt 7 Blücherplatz 
mit einem. Weltstadt- Programm 


Circus Franz Althoff sucht Für seinen 


speisefrühkartoffeln 


Bitte, bringen Sie mir Ihren 


Wilhelm Siemens 


Wilhelm-Gustlofi-Straße 45 
Ruf 244-44 und 244-45 


Druckschriften, Angebote u. Ingenleurbesuch 
kostenlos durch: F, Köpparsbusch & Söhne 


Unterd. Linden 38, Große Ausstallungsräume I 
——— m Ma 


i i Nr: 212 t f 
®CASINO| 
Heute festliche 
Wieder-Eröffnung 


Kirchen 


aNW 1. 


F 


: 


